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Vas Haager öutachtcn
Oeullch -östcrreichijchc Zollunion wird mit S gegen 7 Stimmen

als gegen österreichilches Änleiheprotokoll von 1922 verstoßend erklärt

Eine Knappe Mehrheit
Kein Berstoh gegen Friedensverträge

' Haag , 5 . Sept .

Das heute veröffentlichte Gutachten des Haager Gerichts¬
hofes über die Frage der deutsch - österreichischen
Zollunion kommt zu dem folgenden mit acht gegen
s .ieben Stimmen festgestellten Ergebnis :

„Ein auf der Grundlage und in den Grenzen der Grundsätze des
Protokolls vom 18 . März 1931 errichtetes Regime zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich würde mit dem am 4 . Oktober 1922
ln Genf Unterzeichneten Protokoll Nr . 1 nicht ver¬
einbar sein .

In der Begründung des Mebrheitsgutachtens wird u. a . gesagt:
Oesterreich ist ein empfindlicher Punkt der europäischen Ord¬

nung, und seine Existenz ist ein wesentliches Element der politi¬
schen Ordnung in Europa . In diesem Lichte muhte der Plan ge¬
prüft werden . In Artikel 88 des Vertrages von St . Eermain
Wird Oesterreich verpflichtet, keine Handhabe zu bieten , wodurch
es in die Gefahr des Verlustes feiner Unabhängigkeit gerät . Im
vorliegenden Falle würde Deutschland allein die Vorteile aus dem
Plane geniehen. Vom juristischen Standpunkt bestehe allerdings
»ein Widerspruch gegen den Artikel . Dagegen sei es schwer zu
leugnen, dah die geplante Zollunion „eine Sonderbehandlung -

brrftellt und Deutschland Vorteile bringt , von denen dritte Mächte
ausgeschlossen sind . Alles in allem sei das geplante Regime eine
Bedrohung der wirtschaftlichen Unabhängigkeit und müsse aus
vielem Grunde verneint werden.

Die Minderheit erklärt in. einem angeführten Sondervotum .
dah sie zu dem Ergebnis gelangt sei , dah die Zollunion sowohl
wit Artikel 88 des Vertrages von St . Eermain wie auch mit dem

genfer Protokoll vereinbar ist und keine Gefährdung der Unab¬
hängigkeit Oesterreichs bedeute . Der Gerichtshof hätte diese Frage
vom rechtlichen Standpunkt aus zu entscheiden gehabt . Die Min¬
derheit ist weiter der Meinung , dah jeder Akt , der eine Verletzung
der Verpflichtungen des Genfer Protokolls ebenfalls eine Ver¬
legung des Artikels 88 des Vertrages von St . Eermain bedeute.

Für die Vereinbarkeit des geplanten Regimes einer
deutsch-österreichischen Zollunion mit dem Vertrag von St . Eer -
wain und dem Genfer Protokoll haben sich die Richter folgender
Staaten ausgesprochen: Japan , die Vereinigten Staaten , Belgien ,
«ngland , Deutschland, Holland und China . Die acht Richter, die
lür die Unvereinbarkeit des Regimes mit dem Genfer
Protokoll entschieden haben , gehören folgenden Ländern an : Jta -
l>en, Cuba , Salvator , Polen , Frankreich , Spanien , Columbien und
" umänien .

Das Rechtsgutachten , das der Internationale
Cchiedsgerichtshof im Haag am Samstag vormittag offiziell
verkündet hat , setzt einen Schlußstrich unter die Episode ,
der deutsch-österreichischen Zollunion . Der Völkerbund s -
* at wird am Montag in Genf diese Entscheidung zur
Kenntnis nehmen , vermutlich ohne dah sich daran noch
llgend eine besondere Debatte anschlieht , und damit wird
dieser unselige Streit , der im letzten halben Jahr die euro¬
päische Amosphäre vergiftet hat , auf lange Zeit begraben
lein. (£5 - gibt vielleicht keine schlimmere Anklage gegen die
Pater des verunglückten Planes als die Erkenntnis , dah ein
Obsiegen im Haag dem deutschen Volke womöglich noch teurer
in stehen gekommen wäre als die erlittene Niederlage .

Rein j u r i st i s ch gesehen , ist übrigens diese Niederlage
durchaus ehrenvoll . Schon das Stimmenverhältnis 8 :7

beweist , wie schwierig die aufgeworfenen Rechtsfragen auch
für die höchsten Kapazitäten des Völkerrechts zu beanworten
waren . Die n a t i o n a l i ft i s ch e Presse , die sich selbst nur

zu einer Form des internationalen Rechts bekennt , nämlich
zum Recht des Stärkeren , und die jede Form der friedlichen
Schlichtung von Konflikten , sei es durch den Völkerbund , sei
es durch den Haager Gerichtshof , verwirft , ist mit ihrem
eigenen Urteil über das Haager Urteil , sehr schnell bei der

Hand : sie verdächtigt die Mehrheit , nach rein

politischen Gesichtspunkten gehandelt zu haben , also nicht
nach juristischem Gewissen . Sie versucht die Verfasser des

Mehrheitsgutachtens dadurch lächerlich zu machen , dah sie
die drei latein - amerikanischen Richter , die ihr an¬

gehören , gewisiermahen als Vertreter minderwertiger
Staaten hinstellt . Es fehlte nur noch die Unterstellung , dah
sie von Frankreich gekauft worden wären .

Dah die Anbeter des wilhelminischen Zeitalters auf diese
Weise die Idee der internationalen Schiedsgerichtsbarkeit zu
diskreditieren versuchen , weil sie selbst nur an die Machr
der Waffen glauben , an das Faustrecht des Mittelalters , ist
nicht verwunderlich . Die gesamte fortschrittliche Welt
wird von solchen Verdächtigungen entschieden a b r ü ck e n .

Das Gutachten hat in Pariser Kreisen und in
der Rechtspresie eine gewisse Verstimmung hervor -

§
erufen , da die Verurteilung nur mit einer Stimme Mehr-
eit erfolgt ist und auher Frankreich alle Erohstaaten sich für

die deutsch-österreichische These ausgesprochen haben . Dem

Genfer Vertreter der Wiener Amtlichen Nachrichtenstelle
wurde von zuständiger österreichischer Seite
nachstehende Meldung gegeben : „Es wäre unpassend ,
das Urteil zu kritisieren , aber man darf auf die schon er¬
wähnten Tatsachen und auf das Gewicht der Stimmen , die

sich für den Standpunkt der österreichischen und der deutschen
Regierung aussprechen , Hinweisen . Es dürfte n i ch t m ö g -

l i ch sein , auf Grund dieses llrteiles den Vorwurf aufrecht
zu erhalten , dah die österreichische und die deutsche Regierung
durch ihre Aktion bewußt bestehende Verträge verletzt haben .

Tagung des Europa -Ausjchuftes beendigt
WTB . Genf, 5. Sevt . Der Europaausschuß hat heute mittag feine

4 . Tagung , mit der Annahme des der Völkerbundsversammlung zu

erstattenden Berichts , der sich mit demjenigen des Koordinations¬
komitees deckt , abgeschlossen .

Oie Völkerbundsversammlung
Eens , 7. Sevt . Die 12. Völkerbundsversammlung wird beute

vormittag zusammentreten . Die üblichen Cröffnungsformalitäten
— Wahl des Präsidenten und des Büros , Konstituierung der sechs
Arbeitsausschüsse und andere in der Geschäftsordnung oder in der
bisherigen Gewohnheit begründeten Maßnahmen — werden vor¬

aussichtlich schon am Dienstag erledigt sein , so dah alsbald die auf
eine Woche berechnete Eeneraldiskusiion beginnen kann.

Der französische Außenminister Briand ist heute abend zur Teil¬
nahme an den Arbeiten des Völkerbundes hier eingetroffen .

Mangelhaftes Ergebnis
der Oevifenbewirljchaftung

Vor wenigen Tagen mußte die Devisenablieferungsgrenz «
auf 100» Marl herabgesetzt werden , weil die bisherige De¬
visenpolitik nicht ergiebig genug war .

Am 1. August ist durch Notverordnung in Deutschland die
Zwangswirtschaft für Devisen wieder eingeführt worden . Danach
dürfen ausländische Zahlungsmittel und Forderungen in auslän¬
discher Währung (das sind Devisen) nur von der Reichsbank oder
den von ihr beauftragten Kreditinstituten erworben und uur an die
Reichsbank oder die betreffenden Institute veräußert werden . Diese
Aufhebung des freien Devisenverkehrs war notwendig , weil die
deutsche Währungsreserve durch die Kreditkündigungen des Auslan¬
des und ebenso durch inländische Devisenhamsterer in kurzer Zeit
bedrohlich zusammengeschmolzenwar und nun mit Hilfe dieses Ge¬
waltmittels wieder aufgefüllt werden sollte.

Das bisherige Ergebnis der Devisenbewirtschaftung ist jedoch
durchaus unbefriedigend . Dies mag daran liegen , daß die von Ju¬
risten in aller Hast entworfene Notverordnung schwere Mängel und
Lücken aufweist, die eine Umgehung der Verordnung zum mindesten
dem leicht machen , der über gute geschäftliche Beziehungen zum Aus¬
land verfügt . Es wird nicht lehr schwer fallen , von dem auslän¬
dischen Geschäftsfreund sich fingierte Rechnungen ausstellen zu lasten,
vielleicht über Waren , die gar nicht geliefert wurden , wenn diese
Rechnungen von dem Inländer als Grundlage für seine Devisen¬
anforderungen benützt werden sollen . Weiter können wirkliche Aus¬
landserlöse deutscher Exporteure trotz der Devisennotverordnung im
Auslände belasten werden , und es hat auch den Anschein , daß von
dieser Möglichkeit trotz der Kreditnot in weitem Umfange Gebrauch
gemacht wird .

Wie sollte man anders die Tatsache erklären , daß in der Zeit vom
15. Juli bis 31 . August nur 359 Millionen Devisen an die Reichs-
banik abgeführt wurden , obwohl im Juli und sicher auch im August
ein stattlicher Ausfuhrüberschuß erzielt wurde , obwohl Revarations -
Überweisungen von monatlich 25 Millionen gespart wurden und ob¬
wohl in den vorangegangenen Wochen erhebliche Devisenbeträge ge¬
hamstert ^worden waren , die nun nach der Devisennotverordnung
zum Vorschein kommen müssen .

In Anbetracht der bis jetzt so geringen Wirksamkeit der Devisen-
erfastung ist es sicher schon eine ru optimistische Schätzung, wenn man
mit einem voraussichtlichen Devisenzuwachs von rund 8 Milliarden
Mark für das ganze Jahr rechnet.

Alles in allem ist also festzustellen . daß trotz der Einstellung der
Reparationszahlungen durch den Soover -Plan und der Rückzah¬
lungen gemäß dem Baseler Stillhalteabkommen nicht entfernt ko
grobe Devisenreserven in Deutschland angesammelt werden tonnen ,
daß ein ins Gewicht fallender Betrag der am 2. Februar 1932 de¬
finitiv fälligen Auslandskredite zurückgezahlt werden könnte.

Diese Tatsache zwingt uns , heute schon für diesen kritischen Ter¬
min Vorsorge zu treffen . Man darf vielleicht die Hoffnung hegen,
daß bei einer vernünftigen innen - und außenpolitische« Entwicklung
das Vertrauen der ausländischen Bankgläubiger sich festigt, und daß
dann wenigstens teilweise eine weitere gütliche Verlängerung der
Kredite zu erzielen sein wird . Aber das ist nur eine Hoffnung , und

selbst bei dieser Hoffnung kann uns nicht wohl sein, nachdem wir
die Gefahren überstürzter Kreditabrufe eben erst von neuem kennen-

gelernt haben.
Langfristiges Auslandskavital , mit dem uns allein über die

Schwierigkeiten hinweggeholfen werden kann, ist aber — wie eben

noch das Baseler Gutachten betont bat — ohne Wiederherstellung
des gestörten politischen Vertrauens nicht zu haben . Wie will man

auch dom amerikanischen oder französischen Kapitalisten , der jetzt an
der Pounganleihe fast ein Drittel seines Zeichnunüsvreifes einge-

bübt hat , eine neue Aufforderung zur Zeichnung deutscher Anleihen

schmackhaft machen! Rur wenn eine politische Garantie seiner Re¬
gierung die Sicherheit einer solchen Kapitalanlage verbürgt , wird

man den ausländischen Rentner wieder für deutsche Werte interessie¬
ren können. Vorbedingung hierzu aber ist und bleibt eine Verstän¬
digung Deutschlands mit Frankreich.'Sa* WettebcAao*

Schneefall km Allgäu
Dberstdorf, 6 . Sevt . Der Regen ist in den Höhenlagen in den

Estrigen Abendstunden in Schneefall übergegangen . so daß bis 1599
7" eter herunter Neuschnee liegt . Die ganze Bergkette vom Sonnen -

big zum Bäseler liegt in glänzendem Weiß. Die Temperatur

. I* auch im Tal tief gesunken .

Sturmschäden in Pommern
Stettin , 7 . Sevt . Die heftigen Stürme , die am Sonnabend und

^ Sonntag über Pommern hinwegfegten , richteten in verschie¬
den Teilen der Provinz beträchtlichen Schaden an .

Sturmschäden in Oberitalien
Mailand , 6. Sevt . Der Sturm in Oberitalien und der Riviera

, at am Freitag und Samstag beträchtlichen Schaden verursacht,
^uvtsächlich in Brescia , Parma . Verona und Vicenza.

Zeppelins Ankunft in Lriedrichsliafen
Frirdrichshasen , 7. Sept . Ein Funkspruch, der beim Lustschifs -

sE,!1,
^ ^ iedrichshafen um 21 .45 Uhr einging , besagt, daß das Lust-

Kurs auf Rochelle nimmt . Di« Landung wird voraus -
'htlich Montag erfolgen.
.gi « der Südfunk «m 2.45 Ubr srllb bekanntgibt , befand sich der

Zeppelin - um 2 Uhr MEZ . auf 45 Grad 7 Minuten nörd-
iu7et Breite und 6 Grad 18 Minuten westlicher Länge. Diese Po¬

tz onsangabe dürfte sich ungefähr in der Mitte des Golf von
» . s c a o a befinden. Die Erreichung der Küste wird um 9 Uhr
iriih erwartet .

Srand -Seftändnis
des Majors a. O . Strecker

ERB . Berlin , 5. September . Der unter dem dringenden Ver¬
dacht der vorsä tzlichenBrand st iftung verhaftete 79 Jahre
alte Schriststeller Karl Strecker hat heute Nachmittag ein um¬
fassendes Geständnis abgelgt . Er gibt ,« , die Billa vorsätzlich
in Brand gesetzt zu haben , um die Versicherungssumme in
Höhe von 59 999 Mark zu erhalten .

Strecker ist in drückender Vermögenslage , er hat große Schulden,
von denen er seiner Frau nichts sagte. Seine Versuche , bei Geldver -
leibern Kapital aufzunehmen , waren sehlgeschlagen . So kam er zu
dem Entschluß, durch die Brandstiftung seiner Geldverlegenheit
ein Ende zu bereiten . Er behauptet , dah er die Tat ganz allein
und ohne Mitwisser und Helfer durchgeführt habe . Diese Erklärung
wird angezweifelt und näher untersucht. Nachdem seine Frau die
Reise an den Bodensee angrtreten hatte und er angeblich zu Stu¬
dien nach Weimar gefahren war , schien ihm der geeignete Zeit¬
punkt herangekommen ru seiu. In der Nackt zum 27. August fuhr
er nack Kleinmachnow. Unbemerkt schlich er in die Villa . In die
Fußböden der Zimmer bohrte er Löcher , damit das Benzin und der
Spiritus richtig in die Dieken dringen konnte. Dann fuhr er nach
Weimar -zurück . Strecker, der während des Geständnisses sehr auf¬
geregt war , ist darnach vollständig zusammengebrochen .

General Iacquemot beim Manöver vom Blitz getroffen

Das Mitglied des Obersten französischen Kriegsrates . General
Iacquemot , der Manövern im Departement Vastes Alpes bei¬
wohnte , wurde gestern vom Blitz getroffen und mußte mit Kopf-
verle '̂ungen und schweren Brandwunden am ganzen Körper ins
Krankenhaus von Barfelonette eingeliefert werden.

Der nattonaftozialistische Minister-
Kandidat in Vraunjchweig

ERB . Braunschweig, 5 . Sevt . In einer gestern abgehaltenen
Sitzung der nationalsozialistischen Landtagssraktion wurde der Be¬

schluß gefaßt , dem braunschweigischen Landtag den Regierungsrat
Klagges als Ministerkandidaten vorzuschlagen.

Allem Anschein nach werden die bürgerlichen Parteien diesem
Kandidaten ihre Zustimmung nicht geben. Die endgültige Ent¬
scheidung hierüber wird in einer am Vormittag stattfindenden
Sitzung der bürgerlichen Einheitsliste fallen .

Regierungsrat Klagges war früher Konrektor in Seneckensteinim
Harz und ist wegen nationalsozialistischer Betätigung entlasten wor¬
den. Er wurde von Minister Dr . Franzen in das braunschweigische
Ministerium berufen und zum Regierungsrat ernannt .

Herabsetzung der Mitgliedsbeiträge zum Reichsstädtebund
Der Gesamtvorstand des Reichsstädtebundes bat mit Rücksicht

auf die mißliche Lage der mittleren und kleineren Städte beschlos¬
sen, den Mrtgliedsbeitrag für das kommende Geschäftsjahr um
zehn Prozent zu senken .

Sparmahnahmen in Bremen
Der Bremer Senat hat u . a . die Herabsetzung der Anzahl der

Senatsmitglieder auf neun , Kürzung der Gehälter der Senatsmit¬
glieder , Beamten und Angestellten um 19 bis 15 Prozent . Herab¬
setzung der Stundenlöbne der Staatsarbeiter und Kürzung des
Regelsatzes für die Notstandsbeihilfe von 69 auf 49 Prozent be¬
schlossen.
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Die unbefriedigten
„ Herzoginnen

“

»Fürstinnen" Klagen gegen Mecklenburg
Ehemalige Dynastien aus dem Lande des Ochsenkopfes

und Volksnot
Aus Mecklenburg wird uns geschrieben :
Beim Oberlandesgericht in Rostock schwebt immer noch in zwei »

ter Instanz der Prozeh . den die ehemalige Grohherzogin von Meid
lenburg -Strelitz mit ihren Töchtern Militza von Montenegro und
Marie zur Linne gegen das Land Mecklenburg -Strelitz führt .

Das Oberlandesgericht hat einen Vergleichsvorfchlag unterbrei¬
tet . nach dem das Land eine Kapitalabfindung von 1 Million M
und außerdem eine tährliche Rente von 100 000 Mark zahlen soll.

ilnnütze Mitesser
(Rach einem Dergltichsvor -
fchlag des Oberlandesgericht «
Rostock sollen die Sroßher «
zogin von Mecklenburg und
ihre Töchter eine Kapitals -
abfindung von einer Million
und eine jährliche Rente von
100000 Mark erhalten , was
auf den Kopsder Bevölkerung
10 Mark ausmacht)

Zn Mecklenburg soll jeder Arbeiter den Löffel der
Herzogin in seinem Suppentopf haben

Das Land hat den Vergleichsvorfchlag abgelehnt . Das Urteil
im Abfindungsvrozeh soll am 29. September verkündet werden .

Das Land Mecklenburg - Strelitz bat rund 100 000 Einwohner .
An die klagenden Erfürstinnen sollten nach dem Vergleichsvorschlag
pro Kops eines jeden Einwohners 10 M als Rente gezahlt wer¬
den — was eine fühlbare Zusatzbesteuerung bedeuten würde . Und
das in der Zeit der tiefsten Rot , der Massenarbeitslosigkeit , der
Lohnsenkung und Gehaltskürzung . der bittersten Finanznot der
Länder und Gemeinden , die nicht mehr wissen , woher sie die Mittel
zur Erhaltung der Wohlfahrtserwerbslosen nehmen sollen !

Eine derartige Anforderung in dieser Zeit ist im tiefsten Grunde
unsittlich .

Oer Innere Mi ^stons-Skanbal
Konto „ Geheim “

Der SPD. schreibt uns :
Der Zentralausschub sür die innere Mission hat . wie im Laufe

des Devabeimfkandals bekannt wurde , bei der Htlfskasie ge¬
meinnütziger Wohlfabrtseinrichtungen ein Konto „ Geheim “ unter¬
halten . Dieses Konto wurde aus Ueberweisungen des Reichsar¬
beitsministeriums ohne Wissen der Behörden abgezweigt . Es han¬
delte sich um einen regelrechten Korruptionsfonds .

Aus diesem Korruvtionsfonds , über den der zeitweilige Schatz¬
meister der Inneren Mission . Pastor D . Eremer , und ihr Präsident ,
der Geheimrat Seebert , verfügten , erhielten

scher Diakonissen -MutterhSuser und Anffichtsratsvorfitzenden der
Silfskasse .
Direktor S ch l u u k vom Zentralausschuh sür die Innere Mission .
Marti « Möller , der Nachfolger Cremers als Schatzmeister der
Inneren Mission und andere Arbeiter im Weinberg « Gottes .
Dieses Geheimkonto war jedoch nicht das einzig » , das bei der

Silfskasse geführt wurde . Ein besonderer 8 61 der internen Ge¬
schäftsanweisung billigte sogar derartige Einrichtungen . Ans
Ueberweisungen des Reichsarbeitsministeriums in Höbe von
87 000 M. bildete der Leiter des V . Wohlfahrtsverbandes , Professor
Langstein , ein Konto , das auf den Namen eines Berliner Kran¬
kenkassenverbandes lautet und den Untertitel trug „Reichsverband
für Gesundheitsfürsorge 1923"

. Dieser „Reichsverband “ existierte
nur auf dem Mond . In Wirklichkeit machten sich die Reichsleiter
mit diesen Beträgen gesund . 18 000 M auf diesem Konto wurden
für ein Lurusauto des Professors Langstein , eine Sorch -Limoufine ,
bezahlt . Weitere 5000 M erhielt ein Geschäftsführer des V . Wohl¬
fahrtsoerbandes für die Einrichtung einer Wohnung . Dem Reichs¬
arbeitsministerium sind auch diese Summen und vor allen Dingen
ihre mehr als eigenartige Verwendung verschwiegen worden . Es
ist immerhin ein beruhigendes Gefühl für den Steuerzahler , die -
jenigen , denen die Fürsorge für die Aermsten der Armen obliegen
soll , wohlversorgt zu wissen .

»Vas Volk wir » sehend"
Unter der triumphierenden lleberschrift „Wieder «in Nazi -Bür -

germeister “ berichtete dieser Tage der nationalsozialistische Angriff ,
„daß auch im Schlitzerland ein nationalsozialistischer Bürgermei¬
ster gewählt wurde . Pg . Balt Sivvel hat den Posten übernom¬
men . Seine erste Amtshandlung bestand darin , dah er sein Ge¬
halt von 725 auf 850 Mark herabsetzte . Als sein Gegenkandidat
daraufhin nachträglich auch bereit war , auf einen Teil seines
Gehalts zu verzichten , wurde er nur verlacht . Das Volk wird
allmählich sehend — I"
An der Meldung fiel auf , dah der Angriff den Ort verschwieg ,

wo das grohe Ereignis stattgefunden batte . Warum nur ? So
klein , dah er sich geniert , ihn zu nennen , kann der Ort doch nicht
fein , dessen Bürgermeister 725 Mark Gehalt bezog.

Der Brief eines Lesers des Berliner Tageblatts , der im Schlitzer¬
land lebt , brachte die Aufklärung , die in jeder Beziehung über¬
raschend ist.

Der vom Angriff verschwiegene Ort ist die Dorfgemeinde Frau¬
rombach im Kreise Lauterbach in Oberhessen . Sie zählt rund zwei¬
hundert Einwohner . Don ihnen beteiligten sich 112 an der Bürger¬
meisterwahl . 58 Stimmen fielen auf den „Pg ." . während sein Gegen¬
kandidat 54 Stimmen erhielt . Herr Sivvel aber ist, wie uns un¬
ser Gewährsmann weiter mitteilt , keineswegs Bürgermeister ge¬
worden , weil er Nationalsozialist ist . Dir Politik habe bei der
ganzen Wahl überhaupt kein« Rolle gespielt , was bei dem völlig
unpolitischen Schlitzerland joden , der es kenne , nicht wundern wird .

Auch das grobe Rätsel , wieso der Bürgermeister von Fraurom¬
bach 725 M rk Gehalt bat , ist im Grunde sehr einfach : Das Gehalt
von 725 Mark ist nämlich nicht , wie jeder Angriff -Leser meinen
muh . ein Monatsgehalt , sondern — eine „Vergütung für das ganze
Jahr . Der Verzicht des Pg . ist also nicht so gewaltig , wie es der
Angriff gerne darstellen möchte , und auch kein grohe » Opfer , da
Herr valt Sippe ! ein vermögender Mann ist, den die 375 Mark
mehr oder weniger im Jahr nicht glücklich machen .

Und die Sache mit dem „verlachten Gegenkandidat " ist über¬
haupt frei erfunden .

Es ist manchmal gut »u wissen , durch welche Ereignisse das
Jßoir allmählich sehend wird . . .

Die Vertreter der Grünen Front beim Reichskanzler
WTB . Berlin , 5. Sevt . Der Reichskanzler empfing beute in

gegenwart des Reichsernährungsministers und des Reichsministers
Treviranus die in der Grünen Front vereinigten Führer der Land¬
wirtschaft aus ollen Teilen des Reiches .

Eörres -BLste in der Walhalla
In der Walhalla ist eine Büste von Görres in Anwesenheit des

Reichsinnenministers und zahlreicher Vertreter der Behörden feier¬
lich enthüllt worden .

Srofie Freidenkerkimdgebung in Vrrßk»
Der Internationale Frridenkerkongreh , der von Samstag W*

Dienstag in Berlin tagt , fand eine grobartig « Einleitung durch
die öffentliche Kundgebung , die unter dem Zeichen internationalen
Kampfes gegen Kulturfaschismus gestern in der „Reuen Welt
stattsond . Da der grohe Saal di« Massen nicht fahte , muhte eint
Parallelversammlung veranstaltet werden , die gleichfalls überfüllt
war . Der Grundton aller Reden ging dahin , eine Der«
einigung der sogenannten Brüsseler Internationale und der Inter «
nationale proletarischer Freidenker nach besten Kräften herbei «
führen zu wollen .

Mutige Kämpfe in Cl)ilc
Reuyork , 6. Sevt . Rach einer Meldung der Associated Prcii

aus Santiago de Ehile kam es am Samstag und Sonntag zwischen
Regierungstruppen und Ausständikcheu in der Hafenstadt Talca «.
huano (Provinz Eoncepcionl zu blutigen Kämpfen . Die Zahl der
Toten soll etwa 1000 betragen .

Oie Anruhen in Barcelona
Barcelona , 0. Sevt . Bisher find 150 Pe .rsoue » , die

verhaftet wurden , an Bord eines von der Regierung reqvi «
rierten Transportschiffes überführt worden . Bei den Zusammen «
stoßen in den letzten Tagen waren in Barcelona sieben Tote u«d
20 Verletzte zu verzeichnen . Am Samstag nachmittag haben die
Führer der katalanischen republikanische « Linken mit Präsiden »
Macia verhandelt , wobei di « Ausrechterhaltung der Betriebe der
öffentlichen Unternehmungen besprochen wurde .

politischerWirtshausstreit mit ToSessolge
Essen, 5. Sevt . ( SPD .) In der Wirtschaft Thönnes kam es Su

einem politischen Wortwechsel , an dem sich mehrere Nationalsozia¬
listen beteiligten . Aus der Diskussion entstand eine blutig « Schlä¬
gerei . Hierbei wurde der Nationalsozialist Quandt durch eine «
Stich in die Brust tödlich verletzt . Der Musiker Seidenreich , eben «
falls Nationalsozialist , erhielt lebensgefährliche Messerstiche in die
Nieren . Der Kellner Döring , der von den Nationalsozialisten zu¬
nächst provoziert und mißhandelt worden war , wurde durch Mesier -
stiche in den Unterleib lebensgefährlich verletzt . Die Polizei nabn »
bisher drei Verhaftungen vor .

Sein politischer Morö
WTB . Dortmund , 5. Sevt . Wie von der Polizei mitgeteilt

wird , haben die gestrigen Vorfälle in der Schwanenftrahe , b«>
denen der Jungstahlhelmer Koop getötet wurde , ke >«
neu politischen Hintergrund gehabt . Nach den polizei¬
lichen Ermittlungen ist Koop von einem seiner Kame¬
raden erschossen worden . Koop befand sich mit den beide «
Stadlhelmern Lassck und Lüdicke im Hausflur de» Stahlhelm¬
heimes , wo fie mit einem Revolver hantierten . Plötzlich ging ei «
Schuh los , durch den Koop so unglücklich getroffen wurde , das
der Tod kurz darauf eintrat . Der Schütze Ludicke zog sich durch d««
Schuh selbst eine Handverletzung zu.

Pattenberg als Rachegott
Der „brave “ Soldat Schwejk

Der bekannte Schauspieler Max Pall « «'
b e r g kündet, wt« wtr bereits mtttetlten , eine «
Feldzug gegen die Bankdirektoren an , weil er —

' infolge Kapitalflucht — fein Gew
der Amstelbank In Amsterdam verlor .

O Pallenberg , warum so wild —.
Man hat Dein Auslandsgeld gekillt .
Und nun ziehst Du zu Felde
Don Kopf bis Fuh ein Rachsbild
Nachtrauernd — Deinem Gelde — !

Sag , Mar . war denn das sehr schön —,
Diskret nach Amsterdam zu gehn —?
Nun quillt die Pleiteträne ,
Schon kurbelfertig , glatt zum dreh » —.
Prost Rest , wir weinen keene — !

O grober Mime , kleiner Mann ,
Sieh Dir mal Deine Mitwelt an .
Der kann das nicht passieren —.
Denn wer kein Geld ver —amsteln kann .
Der kann auch keins verlieren — !

Kurt Kaiser Blütb -

der Bruder Cremers , der Pfarrer Cremer in Wittenberg an
der Elb «. 30 000 M , angeblich als Darlehen für das Diakouissen -
baus in Wittenberg ;
der Schwager Cremers , der nach einem Disziplinarverfahren
seiner Staatsstellung verlustig gegangene Studieurat Vogel ,

Sie Hölle von Verdun
Oie Oevaheim -Krieger

Sie säten nie — sie ernteten nvr l
15 000 M., angeblich als Darlehen für ein Jugendhaus in
Vetschau .
Weitere Zuwendungen aus dem „Dispositionsfonds "

, mit denen
Cremer sich eine diskrete Gefolgschaft sicherte , die berechtigte An¬
griffe gegen seine persönliche Mißwirtschaft abwehrten , erfolgten an

Pastor O h l , L a n g e n b e r g, den Führer der rheinischen Mission
Pastor Thiel , den Leiter des Kaiserswerth « Verbandes dent «

»und treiben mit Entsetzen Scherz" !
Unter obigem Titel berichtet die Frankfurter Zeitung aus Er¬

furt über einen Vorgang , der als Gegenstück zur aufsehenerregen¬
den Prozebbegründung über die Nazihetze gegen die Dinglinger
Bürgermeisterred « auch in Baden Beachtung verdient :

In riesigen Inseraten , eine ganze Seite braucht es dazu , kün¬
digen die Nationalsozialisten schon seit voriger Woche ihren Thü¬
ringer Gautag an . In Gera soll er stattsinden . Adolf Hitler , Wil¬
helm Frick , Staatsminister a . D . , und Prinz August Wilhelm wer¬
den als Redner in Aussicht gestellt . Doch nicht ihre Namen bilden
die Hauptattraktion der Ankündigung . Breit und fett über die
Seite lockt „ein grandioses

Niesenschlacht,nfeuerwerk “.

Den Aischluh der Veranstaltung , wie sie in Thüringen noch nie
gesehen wurde , soll die „ Hölle von Verdun " bilden . Mit
einer Kanonade von 100 Kanonenschlägen kündigt sich diese Hölle
an . Dann steigen Signalraketen auf : der Kamps beginnt . Es fol¬
gen Gewehrfeuer . Maschinengewebrfeuer . Eeschützfeuer , Eeschütz-
salven , Minenfeuer , platzende Schrapnells , Geschoßeinschläg « und
Ervlosionen . pfeifende und zischende Rollsalven und Detonationen
bis auf höchste Stärke . So geht es weiter : Rollsalve von 40 groben
Luftminen und 40 Batterien , Raketen -Kreuzfeuer von 200 Strahl -
raketen , Schnellfeuer -Batterie von 50 Abschüsien mit platzenden
Granaten . Schrapnell -Batterie von 50 Blitzpetarden , Rollsalve von
50 Abschüsien von singenden und heulenden Geschosien. mit krachen¬
den Einschlägen , Steigerung durch drei weitere Batterien von
platzenden Granaten , Flammenwerfer und heulende Sirenen und
nochmals weitere Steigerung durch vier Battereien von feuerspeien¬
den Geschützen. Den letzten Knalleffekt bildet ein Flammen -Tor -
nado , bestehend aus 100 Bomben und Granaten , welche das Fir¬
mament mit einem Farben - und Kugelregen übersäen und ein
einziges Feuermeer bilden mit gewaltigen Blitz - und Donner¬
erscheinungen .

Dies« „ Hölle von Verdun " stellt aber nur den vierten Teil des
gesamten Feuerwerks dar . von dem 50—60 Programmnummern
stolz aufgezäblt werden . So also kann die Nationalsozialistische

Arbeiterpartei ihr Geld im richtigen Wortfinne „verpulver «*'
während Millionen deutscher Menschen bitterste Rot leiden . Bit ^
Tausende kostet bekanntlich ein solches Feuerwerk . Dafür fehlt
Herrn Hitler nicht an Geld , so wenig wie für die „Braunen
läste " , die er jetzt in mehreren großen Städten teils gekauft , tei "

gebaut und teils gemietet hat .
Für den Morgen nach jenem „grandiosen Riesenschlachtenfe «^

werk ' kündigt der Gautag Gefallenenehrung und Feldsottesdi «E
an ! Man scheint also doch nicht zu glauben , dah jene Rollsalv ^
und Raketen eine ausreichende Ehrung der Gefallenen von Berd ^
darstellten . Herr Minister Frick und manche seiner Freund « ha»*
den Krieg bekanntlich nur in Pirmasens und München kenn««
gelernt . Auch zu ihnen aber sollte eigentlich Kunde gedrungen I* ^
von all dem grauenhaften Leiden und Sterben , das der Na «*
Verdun für deutsche Menschen bedeutet . Von welcher furchtbare
Eedankenlofigkeit zeugt eine solche Veranstaltung , die mit ^
größten Entsetzen und Massensterben aller bisherigen Kr ' «"""

gcschichte nur Scherz , u treiben weih !

In diesem Zusammenhang wird weiter berichtet : . j ,Die Rieseninserate für das Schlachtenfeuerwerk »um Nation
sozialistischen Eautag in Gera haben offenbar auch in den ei0 <£ . f,Reihen schon böses Blut gemacht . Das Thüringer Parteiblatt
lers teilt dies selbst mit und versucht die Veranstaltung dam "
rechtfertigen , daß nur auf solch:m Wege ein derartiger Auiws -

^
finanziert werden könne . In der Tat scheint dieses Fest e \^ t ,
„Arbeiterpartei " recht kapitalistisch aufgezogen »u werden , ßs ,den sieben Kategorien von Plätzen verkauft , deren Preis « b' * ^zehn Mark ansteigen . „Mit der Reineinnahme muh der
Teil der kostspieligen SA -Transporte und -Verpflegung bestru, ^werden ." Außerdem wird aber in Aussicht gestellt , von
Reineinnahme 1000 Mark an eine „Landesspende " abzirfübre « ß
allerdings nur „bei gutem Besuch"

. Das wird gewiß ein f * m
lein sür die armen Textilarbeiter , die gerade in Gera bm" « -,
Tausenden erwerbslos sind . Vielleicht werden sie sich ir <E ^ausmalen , was für das viele „verpulverte “ Geld sonst all ««
geschehen können s
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Politische Aussprache
Der badische P a rtei ausschu ß der SPD ., die L and -

» gsfraition , der kommunalpolitische Ausschuh
nd die Reichstagsabgeordneten , traten am Samstag nachmit -

in Karlsruhe zusammen zu einer eingehenden Aus -

brache über wirtschaftliche und politische Fragen , besonders
M über die Notverordnungen sowohl des Reichs und des
«andes Baden , wobei die Auswirkungen dieser Notoerord -

^lngen aus die Gemeinden ebenfalls rn den Kreis der Be¬
achtungen gezogen worden sind . In einer wertvoll informa -
«risch gehaltenen Rede gab der Innenminister Een . Maier
"n Bild der gegenwärtigen Lage und äußerte sich auch in
gebotener Offenheit darüber , vor welch ernsten und ungemein
"rrantwortungsschweren Zwangsläufigkeiten wir

U stehen . Ebenso aufschlußreich war ein Referat des Mann -
Wm«r Oberbürgermeisters Een . Dr . H e i m e r i ch über die

Situation , in der sich die Gemeinden unter den Wir¬
kungen der Krise befinden .
„ An die beiden Referate schloß sich am Sonntag , bis in die
-lachmittagsstunden hinein , eine durchweg interessant ver¬

rufene Aussprache an , die neben Stimmen kritischer Be¬

frachtungen auch wertvolle Anregungen für die Vertreter in
er Regierung und in den Parlamenten zutage förderte . Es
iat wohl in der gesamten Sozialdemokratie bisher nicht
' inen Eenosien gegeben , der an der Tolerierung des Ka¬
binetts Brüning auch nur eine Minute Freude hätte haben
jontien ; jedoch den Zwangsläufigkeiten oieser . b i s -
? er geübten Tolerierung verschloß sich die Tagung am Sams -
sug und Sonntag nicht . Ob diese Tolerierung noch längere
eit und unter welchen Umständen sie weiterhin möglich ist,

,
°ßt sich natürlich im Augenblick nicht übersehen . Gerade die
'etzten Wochen der Tätigkeit und auch der Untätigkeit des
-labinetts Brüning erleichtern der Sozialdemokratie die Fort -

letzung der Tolerierungspolitik wirklich nicht . Daß auch die
d i s ch e n Notverordnungen in den Reihen der badischen

Sozialdemokratie keine Freude auszulösen vermochten , liegt
°uf der Hand ; daß aber die badische Regierung sich in einer
besonderen Zwangs - und Notlage befindet , angesichts der all¬
gemeinen wirtschaftlichen und der daraus bedingten finan -
»ellen Schwierigkeiten , wurde rückhaltlos anerkannt .

Die gepflogene Aussprache zeichnete sich nicht nur durch

Wertvollen sachlichen Gehalt und wirklich kameradschaftlichen
^ eist aus . besonders erfreulich war , daß wieder¬
holt und in nachdrücklicher Betonung das Ver¬
trauen zur Führung ausgesprochen wurde ;
Leiter , daß auchdie Genossen draußen im Lande
vertrauen zur Führung haben können und es
iu fördern verpflichtet sind , wo immer durch
gegnerische Hetze dies Vertrauen zu untergraben ver¬
acht wird . Es ist eine der giftigsten und von den Feinden
«er Arbeiterbewegung immer wieder zur Anwendung ge¬

brachte Waffe , die führenden Persönlichkeiten der proletari¬

schen Bewegung in der oftmals erbärmlichsten und niedrig¬
sten Weise zu verdächtigen und zu verleumden , u m

Mißtrauen in die Arbeitermassen zu tragen .
Gerade in polittschen und wirtschaftlichen Notzeiten und
Nnal gegenwärtig , wo das kapitalistische System den Werk -
' iitigen so furchtbare Wunden schlägt , wo auch die mit die¬

sem System verbundene und seit Jahr und Tag überall sicht¬
bar ausbrechende bürgerliche Korruption so kraß sich offen¬
bart , feiert die geifernde Hetze gegen die Führer der Arbei¬

terbewegung wahre Orgien . Und mit hämischer Schadenfreude
"diktiert man es gerade in den Lagern der sozialen wie der

politischen Reaktion , wenn das ausgespritzte Gift Wirkungen
tanerhalb der Arbeiterschaft auslöst .
. Sämtliche Teilnehmer der Tagung am Samstag und

Sonntag waren sich des ganz besonderen Ernstes der gegen¬
wärtigen Lage bewußt und auch , daß wir noch vor Wochen
»nd Monaten harter Verantwortung und Auf¬
staben stehen . Umso erfreulicher , konstatieren

su können . daß sich die versammelten Ver -

skauensmänner der badischen Sozialdemo¬
kratie von dem heute überall wuchern¬

den und vielfach auch direkt gepflegten Pessi¬
mismus weder entmutigen noch gar über -
7 lnden lassen werden . Diese Sicherheit hat
- eder der Teilnehmer mit nach Hause genom¬
men .
. Vor den Referaten und der politischen Aussprache er¬
statteten die Parteisekretäre Bericht über den Stand

Organisation in ihrem Bezirke , während die G e -
4 a f t s f ü h r e r der Parteipresse über unsere Partei -

st,wternehmungen sprachen . Die Zahl der Eenosien ,
°'

.e in die tiefe Not der Arbeitslosigkeit geschlagen worden find ,
" fchst immer noch ; vielen war es schon seit Jahren nicht

^ hr möglich . regelmätzig Arbeit zu erhalten . Wer in

j J
e s e r Lage sich befindet , für den ist es natürlich nicht

? fcht, in materieller Beziehung auch der Arbeiterbewegung
^ stenüier die Pflicht zu erfüllen . Aber trotzdem kann -

di , Parteisekretäre wie die Geschäfts -

j.ahrer an Hand der Tatsachen berichten und

schweifen , daß sowohl die Organisation wie

< e Parteipresse s i ch sehr gut gehal ten haben ,
^ em Pflichtbewußtsein und der Treue der in

1 Organisation befindlichen Genossen
-" kd,n mehrfach Worte der Anerkennung und

des Dankes gewidmet . Die Eenosien haben eben be¬
griffen , welch unersetzlicher Schaden der gesamten Arbeiter¬
klasse erwachsen müßte , wenn nicht aktionsfähige Organi¬
sationen und eine kampffähige Presie erhalten blieben . Hoff¬
nungen der Gegner werden zerschellen , ge¬
legentliche Befürchtungen in eigenen Reihen
sich als grundlos heraus st ellen . G . Sch .

Sparprogramm am Vad. Lanöeslfleater
Der Geschäftsführer des Berwaltungsrate » des Bad . Landes¬

theaters , Regierungsrat Dr . Asal , gibt soeben den Plan bekannt,
nach dem die Finanzgebarung des Landestheaters unter dem Druck
der allgemeinen Finanznot auf eine völlig geänderte Grundlage

gestellt werden soll . Es ist ein Svarvlan ausgearbeitet worden , der
zum Teil sehr tief eingreifende Sparmaßnahmen vorsieht. So soll
das Svieljabr in eine Winter - und Sommerspielzeit zerlegt wer¬
den. Die Wintersvielzeit , die für die Monate September bis Mai
vorgesehen ist, soll ausschließlich der ernsten Kulturarbeit gewidmet
sein. Das Eesamtversonal wird nur für diese Zeit unter Hinzu¬
rechnung eines Ferienmonats entlohnt . Man rechnet mit einer
Einsparung von einem Sechstel der Ausgaben für das gesamte
künstlerische und technische Personal . Weiter ist vorgesehen die
über 9000 M hinausgeheuden Gagen des Solopersonals und der

Vorstände einer gestaffelten Sonderkürzung zu unterwerfen . Die
Eehaltskürzuugen betragen bis über 40 Prozent . Der Svarvlan
steht weiter eine Aenderung in der Vergütungsordnung vor . Auch
ein Personalabbau wird in Erwägung gezogen , bei dem neben
dem Soloversonal insbesondere das Orchester , der Singchor und
das technische Personal betroffen werden . Von besonderer Wichtig¬
keit ist der Abschluß einer Konvention mit den Stadttbeatern
Stuttgart und Darmstadt zwecks unentgeltlicher Aushilfeleistungen .
Die Verhandlungen sind bereits mit den Instituten in die Wege
geleitet worden , und die sie stehen unmittelbar vor dem Abschluß .

Der Gesamtbetrag der Ausgabenkürzungen des neuen Sparpro¬
gramms erreicht nach den vorläufigen Berechnungen die Summe
von rund 480 000 X

politische Nusjjchreilunsen in St . Georgen
WTB . St . Georgen i. Schw„ 6. Sevt . In einer am Samstag

abend im „Deutschen Haus " abgebaltenen nationalsozialistischen
Bersammlung kam es während der Rede des nationalsozialistischen
Reichstagsabgeordneten Rechtsanwalt Rupp -Karlsrube zu schweren
Zusammenstöben zwischen Nationalsozialisten und Anhängern der

KPD . und SPD . , als der Saalschutz einen Zwischenrufer, den 30
Jahre alten Former Ludwig Müller , aus dem Saal entfernen
wollte . Trotz sofortigen Eingreifens der Polizei und Gendarmerie
entstand ein grober Tumult , in dem Stühle , Bierflaschen usw . als

Wurfgeschosie und Hiebwafien benutzt wurden . Der Former Lud¬

wig Müller wurde hierbei lebensgefährlich verletzt. An seinem
Aufkommen wird gezweifelt. 20 weitere Personen erlitte « leichtere
Verletzungen. Zwei mutzten das Krankenhaus aufluchen.

Zu den Vorgängen wird noch folgendes mitgeteilt : Während
der Rede des Reichstagsabgeordneten Ruvv soll, was durch die
Untersuchung noch wird festgestellt werden müsien, der Former
Ludwig Müller gerufen haben : „Hitler verrecke". Daraus soll Ab¬
geordneter Rupp geantwortet haben : „Raus mit dem Kerl !" Als
der Saalschutz sich anschickte, diesen Zwischenrufer zu entfernen , ent¬

stand im Ru eine große Schlägerei , von deren Beginn die an¬
wesenden Polizei - und Gendarmeriebeamten überrascht worden

sind . Im ganzen wurden 30 Stühle , acht Fensterscheiben, sowie
mehrere Waschtörbe voll Flaschen und Gläsern zertrümmert . Die

Polizei und Gendarmerie griff energisch durch . Zwei Personen
wurden festgenommen. Auf der Stratze kam es zu keinerlei Zu¬

sammenstößen. Die Verletzten haben in der Hauptsache Verwun¬

dungen am Kopf erhalten . Bis aus zwei konnten sie nach An¬

legung von Notverbänden nach Hause entlasten werden.

Hakenkreit)le*»prüche bei ten
Markgräfler Säuern

Aus M ü l l b e i m erhalten wir folgende Zuschrift, die auch im
Karlsruher Bezirk von Interest « ist :

Die politischen Maulhelden und Sprücheklopfer, die Nazis , „be¬

glücken" zur Zeit das Markgräflerland mit Vorträgen . Man kann

sich denken , was da oft für ein haarsträubendes Blech und hane¬
büchener Unsinn verzapft wird . Um den Eindruck gutbesuchter Ver¬

sammlungen zu schinden , wird das gesamte Nazivolk aus acht bis
zehn Ortschaften zusammengetrommrlt und dorthin beordert , wo
der Nazischwätzer auftritt . Ws Leiter des Rummels paradiert ge¬
wöhnlich der in letzter Zeit sattsam bekannt gewordene Ratschret-
ber Michel aus Müllheim . Wenn wir in nachfolgendem einiges
aufgreifen , so folgen wir den in einer Müllbeimer Tageszeitung
von den Nazis selbst verfabten Berichten.

Geradezu ergötzlich zu lesen ist, wie in Schliengen ein Razi -
Kreisrat Plattner aus Karlsruhe den Auszug der 107 Hakenkreuz -
ler aus dem Reichstag begründete . Er sagte, die Geschäftsordnung
des Reichstages hätte ihnen unmöglich gemacht, erfolgreich« Arbeit

zu leisten und nur deshalb seien sie abmarschiert. Dabei weiß doch
bald jedes Kind , daß die Verschärfung der Geschäftsordnung ge¬
schaffen uMrde , um gegen die Spektakelwut und ähnlichen Unfug
der Nazis und Kommunisten einen Damm aufzurichten. Jetzt wisten
wir es bester : Mit einer Popanz -Uniform im Reichstag erscheinen .
Heil brüllen oder mit anderem Lärm die sachlichen Beratungen
stören, heißt nach Plattner „erfolgreiche" Arbeit leisten.

In Neuenburg wurde allerdings dieser Herr Plattner von
einem bäuerlichen Gemeinderat in der Diskussion arg auf den

Hosenboden gesetzt. Derselbe zerpflückte gründlich die Plattheiten
des Plattner über die Ursachen des verlorenen Kriege» und der

heutigen Wirtschaftsnot und nannte das . was Plattner darüber

fabulierte , ein hohles Gerede.
Den Bauern wird es im Hitlerreich glänzend gehen. In Hertin¬

gen und Tannenkirch versprach der Razimann Weygaudt , den man

ebenfalls von Karlsruhe aus auf die oberbadische Bevölkerung
losläßt , den Landwirten , im „Dritten Reich" würden sie au» der

Staatskasie jederzeit Darlehen zu billigem Zinsfuß bekommen . lN )

Diese Stichproben des gegenwärtigen Hitlerspuks im Markgraf «

lerland mögen für beute genügen. Ob man eine , ob man zehn
Naziversammlungen besucht — immer bat man den gleichen Ein¬
druck : Was alle diese von volkswirtschaftlichen und politischen
Kenntnissen vor Unwistenheit strotzenden Nazi -Agitatoren von sich
geben, ist eine Spekulation auf Leichtgläubigkeit, Einsichtslosigkeit
und Beschränktheit der Zuhörer .

politisches Sestnüel
Aus Offenburg erhielten wir am Samstag folgende

Mitteilung :
„Der neue Bolksfreund -Schaukasten ist heute morgen »wischen

Mitternacht und Tagesanbruch aus dem Hause Republikstraße 8

gestohlen worden , trotzdem beide Türen im Hausgang geschlosten
waren . Der erschwerte Diebstahl ist bereits der Kriminalpolizei
zur Anzeige gebracht worden. Die Täter find vermutlich Hitlerleute .
Anscheinend mit einem Rachschlüstel wurde die Tür geöffnet. Di «
Nazis scheinen zu dem Diebstahl Lbergegangen zu sein , als sie
sahen, daß dem Besitzer der Mauer , an dem der Kasten ausgehängt
war , dem Bahnbofbotelbesttzer Ketterer , nicht mit einem Drohbrief
der Hitler beizukommen war . Sie hotten einen Brief geschrieben ,
nach dem Ketterer veranlaßt werden sollte, die Erlaubnis zum
Kastenaufbang zurückzuziehen .

"

Dieser Diebstahl bildet ein würdiges Glied in der Kette
der nationalsozialistischen Bubenstücke , von denen wir
in letzter Zeit aus den verschiedensten Teilen des Landes und
des Reiches berichten mußten . Der Vorgang verrät eine

politische Verwilderung , welche die Nationalsozia¬
listen völlig in die Reihe jener Gesellschaft verweist , aus
denen die „Sturmabteilungen

" ein Teil ihrer Mannschaften
rekrutieren . Von Politik kann man da nicht mehr sprechen :
denn derartiges Treiben kann nur politisches Gesindel unter¬

nehmen . Um so mehr ist es Aufgabe der Staatsgewalt ,
diesem Treiben in schärfster Weise nachzugehen und gegebenen¬
falls die streng st en Maßnahmen der Justiz in

Anwendung zu bringen , wenn nicht das deutsche Volk in Ge¬

fahr kommen soll , einer politischen Verwilderung zu erliegen ,
die es aus den Reihen der Kulturstaaten streichen müßte .

Republikverleumdung
als Viertischgejprüch

Ein Beispiel für viele
Aus Stuttgart wird uns geschrieben :
Eine deutschnationale Berleumderclique ist, als man ihr auch

nur leise auf die Zehenspitzen trat , de - und wehmütig zu Kreuz«

gekrochen . Das ist, kurz »usommengefabt . der Schlußeffekt einer Ver¬
handlung . die am Freitag vor dem Stuttgarter Schöffengericht
stattgesunden hat . Im Anschluß an den Zusammenbruch der Danat -
bank und die Schließung der Banken war in Böblingen das Gerücht
verbreitet worden , der württembergische Staatspräsident Bolz vom
Zentrum habe rechtzeitig für sich gesorgt, indem er 200 000 Mark
in die Schweiz verschoben und dort ein Grundstück erworben hätte .
Das ließ Bolz begreiflicherweise nicht auf sich sitzen, sondern stellte
Strafantrag wegen übler Nachrede.

Der Verlauf der Gerichtsverhandlung war für die Verbreiter
der Verleumdung , in der Mehrzahl Beamte oder Pensionäre der
Republik , ein Reinfall schlimmster Art . Die Verleumdung ging
aus von dem noch jugendlichen Obersekretär am Stuttgarter Woh¬
nungsamt Euckrlberger, der von einem unbekannt gebliebenen
Dritten , der wiederum mit einem Bankbeamten befreundet sein
soll und es daher ganz gewiß behaupten zu können glaubt « , zuerst
von der Sache erfahren hatte . Er sagte es dann weiter zu einem
gewisien Otto E b e r t in Stuttgart , dieser gab es an den General¬
major a . D . Keim , der es brühwarm an den Major a . D . P a l -
m e r in Böblingen , dem Leiter der dortigen Fliegerschule und de»
Flughafens , weitererzählte , und zwar mit dem ausdrücklichen Be -
merken, ein Zeuge würde dafür einsteben und man könne davon
Gebrauch machen . Das tat Polmer auch und erzählte es einem
Privatgelebrten Dr . rer . pol . Karl W a n n e r , dieser wiederum
dem Regierungsbaumeister Karl Haas und nun wußte man es
binnen 24 Stunden an allen Wirtstischen Böblingens ,
Stuttgarts usw.

Die Beweisaufnahme ergab , daß an dem Gerücht kein wahre »
Wort war . Die genannten sechs Angeklagten waren daher über¬
aus kleinlaut , stammelten etwas davon , daß es nur „Unterhal -
tungsgesvräche" gewesen seien und daß sie selbst gar nicht an das
geglaubt hätten , was sie aber doch so eilfertig weiterverbreitet
haben . Das Ergebnis war , daß sie sich sämtlich zur Unterzeichnung
eines von Staatspräsident Bolz aufgesetzten glatten Widerruf »
ihrer Behauptung bereit erklärten , der auf ihre Kosten in einer
größeren Anzahl von Blättern veröffentlicht werden soll , eine
Bube von 1000 Mark für wohltätige Zwecke erlegten und die
Kosten des Verfahrens übernehmen . Daraufhin wurde der
Strafantrag zurückgezogen und das Verfahren eingestellt.

Man darf bezweifeln, daß mit den Angeklagten so glimpflich ver¬
fahren worden wäre , wenn es sich nicht um politisch rechts stehende
Leute , sondern etwa um Sozialdemokraten oder gar Kommunisten
gehandelt hätte . Der Fall charakterisiert jedoch die Art . wie „ge-
bildete Kreise" die Republik und ihre Führer verleumden .

Hausfrauen ,Kinder /
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1830 Revolution in Braunschweig. — 1831 ^Französischer Büh¬
nendichter V . Sardou . — 1848 Aufhebung des bäuerlichen Unter -
tänigkeitsverbältnisses in Oesterreich. — 1860 Garibaldi Diktator .
— 1872 Sozialisten - Kongreß in Mainz . — 1929 Grundsteinlegung
rum Völkerbunüspalast in Genf.

Vas Schirr» zittert
V Neue Untersuchungen über den Straßenlärm

Wenn der Mensch vom Jahre 1850 heute durch die Stra¬
ßen unserer Stadt gehen sollte , er würde den Lärm nicht
ertragen können . Wir haben uns schon so an das Lärm¬
treiben der Straße gewöhnt , daß wir den normalen Lärm
kaum noch als störend empfinden . Wir lernen die Einwir¬
kung des Lärms auf uns erst dann erkennen , wenn die Schä -
digung durch den Lärm bereits fortgeschritten ist.

Solche Nervenschädigung und Gesundheitsbeeinflussung
ernster Art setzt sich aber aus vielen Einzeleinwirkungen zu¬
sammen , wie wir sie täglich erleben , und um diese täglichen
Einwirkungen festzustellen , hat man untersucht , wie der
Lärm sich im menschlichen Hirne bemerkbar macht .

In der Preußischen Akademie der Wissenschaften sprach
jetzt Prof . Dr . K . W . Wagner , der Direktor des Instituts
nir Schwingungsforschung an der Technischen Hochschule in
Berlin -Charlottenburg , über diese Beobachtungen , die uns
beweisen , daß der Lärm stärker auf uns wirkt , als wir glau¬
ben .

Man hat zu diesen Untersuchungen Personen benutzt , denen
vom Kriege her oder durch Unfall ein Teil des knöchernen
Schädeldaches fehlte . Auf den nachgiebigen Teil der Schädel¬
decke ließ man dann eine Registriervorrichtung einwirken , und
so zeichnete man dann die Druckschwankungen in der Gehirn¬
masse auf .

Was sich ergab , war ein starker Anstieg des Druckes im
Gehirn nach einer Lärmerzeugung . Dieser erhöhte Druck hielt
sogar noch einige Minuten an .

Aus diesem Zittern des Hirns heraus erscheint es begreif¬
lich, daß Lärm mit der Zeit auf die Nerven jedes Menschen
schädlich wirken muß und daß die Vermeidung unnützenLärms , wie sie heute allgemein für den städtischen Verkehr
erstrebt wird , eine gesundheitliche Notwendigkeit für jeden
einzelnen ist.

Betrüger Eschbach und seine Opfer
Die Badische Presse weih folgendes zu berichten : Eine der

zahlreichen Ovfer des Betrügers Eschbach, eine 56 Jahre alte
Witwe aus Karlsruhe bat sich den Verlust ihres Vermögens in
Höhe von 30 000 M, das sie Eschbach gegeben hatte , so zu Herzen
genommen, daß sie dieser Tage freiwillig in den Tod ging . Die
bedauernswerte Frau wurde am 2 . Sevtember von Angehörigen
der Polizei als vermißt gemeldet. Sie hatte sich am Mittwoch von
»u Sause entfernt , war mit einem Zug nach Bruchsal gefahrenund dort in den Schnellzug Stuttgart —Frankfurt eingestiegen. Aufder Fahrt von Bruchsal nach Heidelberg sprang die Frau beim
Stellwerk Mingolsheim aus dem fahrenden Schnellzug, wurde von
Dahnarbeitern aufgefunden und in das Heidelberger AkademischeKrankenhaus gebracht, wo sie , wie wir in der Donnerstag -Aus¬
gabe der Badischen Presse an anderer Stelle aus Bruchsal berich¬teten , bald nach ihrer Einlieferung verstarb . Man nahm ursvrüng -
lich einen Unglücksfall an . Jetzt stellt sich jedoch heraus , daß die
Frau infolge ihres Vermögensverlustes durch den Schwindler E !ch-
bach einen Nervenzusammenbruch erlitt und freiwillig in denTod ging.

Die Auslieferung des in der Schweiz verhafteten betrügerischen
.Wohltäters "

, der in geradezu unglaublich gewissenloser Weiseälteren Leuten ihre Spargroschen abnahm , stößt , wie wir erfahren ,auf Schwierigkeiten, da Eschbach auch in der Schweiz mehrfacheBetrügereien verübt hat , die die Schweiezr Justizbehörden zuerstabzuurteilen gedenken . So hat er sich in der Schweiz u . a. auf be¬
trügerische Weise 3000 Franken verschafft . Die Karlsruher Staats¬
anwaltschaft wird jedoch auf diplomatischem Wege versuchen , den
Gauner möglichst rasch ausgeliefert zu erhalten , damit er in Karls¬
ruhe seine wohlverdiente Strafe erhält .

Soweit die Badische Presse, die allem Anschein nach über den
Fall Eschbach sehr gut unterrichtet ist. Und wir möchten noch hin-
zufügen : Eschbach war auch ein eifriger Hitleranhänger , in
seinem Büro lag der Führer auf , so daß die Besucher gleich er¬
kennen konnten, daß auch der Inhaber des Treuhandbüros Esch¬
bach zu der Garde des dritten Reiches gehört. Von dieser Tatsachewird allerdings die Badische Presse ihrer Leserschaft nichts Mit¬
teilens denn wenn es sich um einen Hitlerianer dreht , dann gilt
doch die Parole : „Schonendste Behandlung wird zugesichert .

"

Schlufiseter der örtlichen üinöer-Lcholungs-
sürsorge bei - er Nrbetlerwotrtsahri

Die Schulferien gehen ihrem Ende entgegen und mit ihnen auchdie diesjährige Walderholung der Kinder bei den freien Wobl -
fabrtsverbänden . Leider bat die Ungunst der Witterung die Durch¬führung der örtlichen Lrholungsfürsorge ungünstig beeinflußt und
manchen Tag war es kaum möglich, auch nur eine Stunde sich im
Freien dem fröhlichen Sviel zu widmen , odsr klein« Spaziergänge
zu unternehmen . Aber die Schuljugend läßt sich durch die schlechteLaune des Herrn Pluvius mit leinen vielen Regen , nichts als
Regen , nicht allzu sehr einschüchtern . Sie versteht es, auch in ge¬
schlossenen Räumen sich Unterhaltung und Abwechslung zu schaffen,fei es durch fröhlichen Gelang , durch Sviel oder durch Bastei - und
Handarbeiten aller Art . Und das ist gut so, denn mit diesen ab¬
wechslungsreichen Beschäftigungen ist sie glücklich über die unan¬
genehmen Stunden und Regentage hinweggekommen.

Um nun aber den Kindern noch einen besonderen Gedenktag zu
schaffen , findet , wie alljährlich , auch diesmal eine kleine Feier
statt , an der die verschiedenen Gruppen zeigen werden, wie
neben Gymnastik, Körper - und Gesundheitspflege auch die geistige
Entwicklung gepflegt wurde . Interessant ist zu beobachten, mit
welch grobem Eifer sie an die Mahlzeiten Herangehen; auch die
Zimperlichen entwickeln bei der groben Menge von Essern einen gu¬
ten Appetit und beeilen sich, daß sie nicht zu kurz kommen . Am
Mittwoch , den 9 . Sevtember , nachmittags 3 Uhr , sind nun
die Eltern der Kinder nebst sonstigen Freunden und Gönnern un¬
serer Sach« auf den Platz der Freien Turnrrichast an der Linken-
befmer Landstraße herzlichst eingeladen , um Zeuge zu sein von
dem munteren Treiben und Spielen der Kinder . Hoffentlich bat
auch der Wettergott Verständnis kür die r.' tlc und schöne Sache
«nd zeigt die sonnige Seite seines bisher trüben launigen Gesichts .

k.

StüSte und Rotaefeh
Vom Badischen Städteoerband und Städtebund wird uns ge¬

schrieben :
Zeitungsnachrichten zufolge wurde bei den Verhandlungen des

Haushaltausschusses des Landtags am letzten Freitag die Auf¬
fassung vertreten , daß die Mehrbelastung der Gemeinden durch das
Rotgesetz vom 9. Juli 1931 in Höbe von insgesamt 6,73 Millionen
Reichsmark durch die Gehaltskürzungen und sonstigen llnter -
stützungsmaßnahmen des Reiches und Landes vollständig ausge¬
glichen sei. Dem Verluste der Gemeinden stehe sogar noch ein
wesentlicher Gewinn gegenüber. Manche Gemeinden hätten daher
einen ziemlichen Ueberschuß .

Demgegenüber muß nochmals ausdrücklich betont werden, daß die
Darlegungen der Städte über die finanziellen Auswirkungen des
Notgesetzes sich auf die amtlichen Zahlenangaben und Ausführun¬
gen des Herrn Finanzministers stützten , der die Ersparnisse der
Gemeinden aus der badischen Sonderkürzung der Veamtengehälter
auf etwa 2.5 Millionen Reichsmark geschätzt bat , während den
Gemeinde» durch das Badische Notgesetz 6,73 Millionen Reichsmark
entzogen werden. Es bleibt demnach als Folge des Notgesetzes eine
Verschlechterung des Budgets der Gemeinden um 4,23 Mill . RM .
besteben . Zu den im Hausbaltausschub bekanntgegebenen ander¬
weitigen Berechnungen kann man nur kommen , wenn man die
finanziellen Erleichterungen der Gemeinden durch die vorausge¬
gangene Reichsnotverordnung vom 5. Juni 1931 mit einrechnet.
Diese Mittel stellen aber , wie die Städte in ihrer Eingabe an
den Landtag vom 25. August 1931 bereits eingehend dargelegt
haben , nach dem Willen des Reiches einen Zuschuß zu den seit der
Ausstellung der Gemeindevoranschläge für 1931 eingetretenen Er¬
höhungen der Aufwendungen für die Wohlfahrtserwerbslosen dar
und können deshalb vom Lande unmöglich als Gegenleistung für
die neue Mehrbelastung der Gemeinden durch das Badische Not¬
gesetz in Rechnung gestellt werden. Nach den Berechnungen des

Deutschen Städtetages betrugen die Aufwendungen der Gemeinde"
für die Erwerbslosen im Jahr 1928 160 Mill . RM . ; sie sind 1928
auf 270 Mill . RM ., 1930 auf 665 Mill . RM . gestiegen und werde"
1931 mindestens 1040 Millionen betragen .

Das Badische Notgesetz läßt ferner den katastrophale » Rückgaus
aller Einnahmen der Gemeinden sowohl aus den Reichsüberwel-
sungssteuern, der Grund - und Gewerbesteuer, Gebaudesondersteuer.
Erunderwerb - und Zuwochssteuer, wie aus den städtischen Werke".
Verkehrsbetrieben und vor allem auch aus den Waldungen u"'
berücksichtigt . Dies« Rückgänge machen zusammen mit den erhöhte"
Aufwendungen für die Fürsorge eine Verschlechterung der badische"
Eemeindebudgets um insgesamt 25 Millionen Reichsmark aus . Eie
entsprechen ungefähr den Berechnungen des Deutschen Städtetag " ,
der das gegenwärtige gesamte Defizit aller deutschen Gemeinde"
mit 800 Millionen Reichsmark angegeben hat . Daß auch mit der
rigorosesten Zurückstufung der Bürgermeister - und Beamtengehälter
nur ein Bruchteil dieser Saushaltsfehlbeträge ausgeglichen werde"
kann, werden die nächsten Wochen zur Genüge »eigen und es bleibt
dabei, daß der Ausgleich des Landesbudgets durch das Badisch"
Notgesetz nur eine Verschiebung des Fehlbetrags vom Staat «m
die Gemeinden bedeutet .

Die Städte müssen daher ihre sachliche Stellungnahme zu de«
Rotgesetz in vollem Umfange aufrecht erhalten und bitten de«
Landtag nochmals dringend , der durch die wachsende Fürsorgelast
außerordentlich bedrängten Lage der Gemeindehaushalte Rech«
nung zu tragen und die durch das Notgesetz vom 9. Juli 1931 hek-
beigeführte weitere Belastuns der Gemeinden aufzuheben. Die
Städte glauben auf eine Berücksichtigung dieser Bitte umsomehr
rechnen zu dürfen , als sich kein anderes Land entschließen konnte ,
die durch die Arbeitslosenfürsorge ohnedies aufs äußerste anfl*
spannten Eemeindefinanzen im gegenwärtigen Augenblicke dui <»
eine Aenderung des Finanzausgleichs noch weiter zu belasten.

Volksbühne und Landeslhealer
Von der Volksbühne wird uns geschrieben : In dem

Kampfe zur Erhaltung unseres Landestheaters will und darf
die Karlsruher Volksbühne nicht untätig zur Seite stehen .
Sie stellt mit ihren weit über 4000 Mitgliedern , die dem
Landestheater 48 seiner (bisher ) 300 Abendvorstellungen fül¬
len , die weitaus stärkste Gruppe der regelmäßigen Theater¬
besucher dar . Diese 4000 Volksbühnemitglieder aber sehen in
der Schaubühne nicht eine Einrichtung „der Unterhaltung
und des Vergnügens "

, sie sehen in ihr eine der wichtig -
st e n K u l t u r st ä t t e n , die ihnen Bildung , Belehrung , Er¬
hebung und Erbauung und nicht zuletzt auch Erheiterung
bietet , eine Erheiterung allerdings , die alles andere als
flaches Amüsement bedeutet. Der Volksbühnenbesuchergenießt
im Theater Stunden der Befreiung von der Last des Alltags .

Die Volksbühne weiß sich mit allen denen, die etwas von
Theater , Theaterbetrieb und - Wirtschaft verstehen, einig, daß
die hohen Forderungen , die sie an ein Kulturtheater stellt,
nur von einer Bühne erfüllt werden können, die auf ge¬
meinwirtschaftlicher Basis betrieben wird . Nie
wird unter gleichen wirtschaftlichen Bedingungen ein Prioat -
theater die kulturelle Höhe eines Landestheaters erreichen
oder- gar auf die Dauer durchhalten können. Immer werden
bei einem Pächter eines Theaters finanzielle und künstlerische
Gesichtspunkte einander bekämpfen und siegen werden in der
Regel — die finanziellen . Von der sozialen Seite der Frage
ganz zu schweigen .

Aus diesen Gründen protestiert die Volksbühne energisch
gegen die Pläne , unser Landestheater der Privatwirtschaft
auszuliefer ». Freilich gespart muß werden auch beim
Theater und die Volksbühne wird nach ihren Kräften zu den
Ersparnissen beitragen . Aber : Erhalten muß uns unser Kul¬
turtheater bleiben ! Das rufen wir in der Stunde der Gefahr
den Verantwortlichen zu. Das Volk ist verloren , das seine
Kulturgüter preisgibt !

'Die Oioltgei AeucRtet:
Betrunkener Kraftfahrer

Der Führer eines Lastkraftwagens mit Anhänger fuhr in stark
angetrunkenem Zustand aus Richtung Durlach durch die Kaiser¬
strabe. Die Polizei versuchte am Durlacher Tor «nd an "der
Kronenstraße ihn zum Aushalten zu zwingen. Er fuhr trotz der
Sperrzeichen mit Vollgas weiter , so daß der Beamte sich nur durch
schnelles Ausweichen vor dem Ueberfahren retten konnte. Erst an
der Hauptpost gelang es mehreren Polizeibeamten den Wagen zum
Stehen zu bringen . Auf der Fahrt durch die Kaiserstrabe fuhr der
betrunkene Fahrer einen Personenwagen an . wodurch ein Sach¬
schaden von zirka 400 M entstand . Auch die beiden Mitfahrer
waren betrunken. Bei der Festnahme leistete der rabiate Fahrer
erheblichen Widerstand und beleidigte die Beamten . Das Berfah -
ren auf Entziehung des Führerscheines ist eingeleitet .

Verkehrsunfälle
Am Samstag nachmittag wurde in der Ettlinger Straße in

Durlach eine 72jährige Frau von einem ausländischen Personen¬
kraftwegen angefahren und erheblich verletzt. Soweit vis jetzt
festgestellt werden konnte, trifft den Kraftfahrer die Hauptschuld
an dem Unfall . Der Kraftwagen wurde zur Prüfung seiner Ver¬
kehrssicherheit polizeilich sichergestellt .

Fast an der gleichen Stelle stieß am Samstag abend ein Per¬
sonenkraftwagen mit einem Lastkraftwagen zusammen. Der Per¬
sonenkraftwagen wurde dabei umgeworfen und so schwer beschädigt ,
daß er abgeschlevvt werden mußte . Personen kamen nicht zu
Schaden. Die Schuld an dem Zusammenstoß trifft den Führer des
Personenkraftwagens , weil er dem entgegenkommenden Wagen
nicht weit genug nach rechts ausgebogen ist.

Diebstähle
In den letzten Tagen wurden mehrere Fahrräder gestohlen. In

einem Falle konnte der Täter festgenommen werden . — Ein ledi¬
ger Goldschmied entwendete einer Hausangestellten ihre Handtasche
mit 20 Ji Inhalt ; außerdem erhob er mit einem in der Handtasche
befindlichen Gepäckschein am Bahnhof einen Handkoffer, in dem sich
Gegenstände im Werte von 200 M befanden.

Mutwillige Alarmierung der Feuerwehr
Sonntag nacht wurde Ecke Karl - und Hobenzollernstrabe ein

öffentlicher Feuermelder von einem 25jährigen Kellner mutwilliger

weise in Tätigkeit gesetzt, so daß die Berufsfeuerwehr ausrückte .
Die Handlung wird für den Täter ziemlich unangenehme Folge"
haben.

SchlechteVabesrequenz
Der Besuch der städtischen Bäder im Monat August gestaltete

sich folgendermaßen :
A. Hallenbäder : Schwimmbäder (1930 : 22 977) 1931 : 20 567 ,

Wannenbäder (13 353) 9708 , Koblensäurebäder (254) 384, Schaum¬
bäder ( 58) 27. Kneippgüsse ( 273) 114, Fangobäder (111) 186.
Dampfbäder (543) 480, Elektr . Lichtbäder (636) 652. Kurbäder
(632) 673. Brausebäder (223) 106, zusammen (1930 : 39 060) 32 897.

v . Freibäder : Rbeinstrandbäo Rappenwört 1930 : 60 046 . 1931!
32 496 . Sonnenbad am Rbeinhafen : (5433) 3820.

( :) Sprechversuche mit dem „Gras Zeppelin ". Geduldige Radio-
Hörer konnten am Montag früh kurz nach 4 Uhr eine Sensation a">
Südfunk erleben : Es war gelungen , auf eine Entfernung von über
1000 Kilometer direkt mit dem „Graf Zeppelin " in Telefoniever¬
kehr , teilweise über den Sender Toulouse zu treten . Die Sprecb -
oevsuche sollten schon am Sonntag abend ab 22 Uhr durchgeführt
werden, das Luftschiff konnte jedoch wegen der großen Entfernu ""
zu dieser Zeit zu dem Sender Toulouse und wegen der Verhältnis -
mäßig geringen ihm zur Verfügung stehenden Sendeenergie no<h
nicht in Verbindung treten . Der Svrecher an Bord des „Graf 3«"'
pelin " war teilweise recht gut zu verstehen, zeitweise störten Tele¬
graphiesender das Zwiegespräch. Die direkten Aufnahmeoersuche
wurden von der Aufnahmestelle bei Schloß Solitude durchgefübrt-

Oer deutsche Bunstslugmeister
Gerhard Fieseler kommt nach Karlsruhe

Ein reichhaltiges Programm
Zmn Flugtag am nächsten Sonntag find nunmehr genauere Angabe "

bekannt. Das reichhaltig« Programm , das sich der Badtsch . Ps " '
zische Luftfahrtverein SarlS 'ruhe gesetzt hat , steht neb<
dem deutschen Kunstslugmeister Gerhard Fteseler und feiner Schüler!
Baronetz Vera von Btsstng Darbietungen der Gildehof-Flugstasfel v«k
Zigarettenfabrik HauS Bergmann A .G . mit den bekannten Piloten Katz^
stein und Wackwitz vor . Ein Modellwettbewerb , ein Brieftaubenmass"^
start , Kunstswge, Ztelabwürse , Ballonrammen , ein Luftturnter , die „8
gende Gilde- of-Zigarette " und eine auS Läufern , Motorradfahrern ""
Flugzeugen zusammengesetzt« Stafette werden in bunter »leihcnfolg« "
Zuschauer unterhalten .

Bet dem BegrützungSstaffelflug fliegen di« Flugzeug «
zusammen in geschlossener Formation . An die Piloten stellt der Luflre
hohe Anforderungen , weil daS Zufammenfliegen schärfstes Aufvassen u"°

eine bedingte Beherrschung der Flugzeuge erfordert . Beim 3 * * ‘
abwurs hat der Pilot in ein markiertes Ztelfeld Meldebcutel abr"
Wersen . Durch die große Geschwindigkeit deS Flugzeuges ist ein ge""" .
Zieltreffen sehr schwer - Um dem Publikum '

die genaue Treffsteü« °
zeigen, sind die Meldcbeutel mit Mehl ge,am . so daß beim Aufschl ""

(
eine weiße Staubwolke entsteht. Zur Ballonjagd wird «ine fl1®®*

*
Anzahl kleiner Luftballons aufsteigen lassen , welche von den Flug ?«""
zu vernichten sind . Wird der Ballon nicht genau vom Propeller getroill
so gerät er in die Propellerböen d«S Flugzeuges , wodurch das Lsirl̂
und Tanzen des Ballons hinter dem Flugzeug hervorgerufen wird .

uv"
K u n st f l ü g e deS deutschen KunstflugmeisterS Gerhard Fieseler
seiner Schülerin , Baronetz Vera von Bisting , werden ohne Zweit "!
größien Sensationen , da beide Piloten stets neu« Variationen t"
Flugfiguren hinetnbringen . Es werden die verschiedensten Loop!"" '

Steilkurven , Steilkreise , Trudeln . Stde -Slip , Rollinge , Rüclenslag« . M"" .
chen, Schraubenlinien usw. gezeigt werden . Die Fliegend « Zigarette >e

(
eine Gtldehos-Zigaretten -Attrapp « mit einem Durchmesser von einem 2"*

R
und einer Länge von 6 Metern , die an einem 50 Meter langen Kabel . .
einem von Dipl .-Jng . Kurt Katzcnstein gesteuerten Flugzeug durch die **
geschleppt wird . Beim Luftturnter starten 2 Flugzeuge gemeinsam-
großer Höhe greifen ste dann einander an , um durch geschicktes 8 * *■

,*,
gegenseitig die Landung zu erzwingen . Slips , Trudeln , TurnS und
dere Flugfiguren werden hierbei auSgeführt , um den Gegner zu läufst

Besonders zu erwähnen ist noch , daß Fieseler mit seiner von thm
konstruierten . Tigcrschwalbe"

, einem Doppeldecker mit einem 250 ‘

starken Motor auch den flugtechnisch tnterestierten Zuschauern etwa" n
sondercs bietet , da die sonstigen Flugzeuge beim Kunstsluge nur c
Motor von 80 bis 100 PS haben . .

In ieder Beziehung wird also der Flugtag für die Karlsruher 25
kerung, die ia schon manche Flugveranstaltung gesehen hat , «tw « S fl"
Neues bieten.
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Au* 4»iieh
Schweres Motorradunglück

Dresden . ?. Eevt . (Funkdienst.) Ans dem Sachsenring im Eril -
leuburger Wald « wurden am Sonntag während des Kampfes um
dir Deutsche Motorradklnb -Meisterschaft bei dem Seitenwagen -
rrnneu zwei Beifahrer aus dem Wagen herausgekchleudert. Der
Beifahrer Pusseit »og fich eine« schweren Schädelbruch zu und ver¬
schied nach wenigen Augenblicken. Auf dir gleiche tragische Weise
kam der Bruder des DKW .-Fahrers Beckert ums Lehen. Beckert
fuhr im dem Beiwagen seines Bruders , der das Unglück bei dem
rasenden Tempo erst bemerkte, als es bereits zu spät war . In dem
Bennen der schweren Seitenwagenmaschinen stürzte der Düsseldorfer
Fahrer Kürten so schwer, dab er mit erheblichen Verletzungen ins
Krankenhaus geschafft werden muhte.

Einsturzungliick im Wiesbadener Hauptbahnhof
Ein folgenschweres Einsturzunglück ereignete fich im Wiesba¬

dener Hauptbahnbof . Infolge Bruches eines Drahtseies stürzte ein
in etwa 12 Meter Höbe angebrachtes Hängegerüst . das zur
Ausführung von Anstreicherarbeiten diente , in die Tiefe
und rih fünf darauf beschäftigte Arbeiter mit fich nach un¬
ten. Einer der Verunglückten war sofort tot , die übrigen vier muh¬
ten mit schwere» Verletzungen ins Krankenbaus gebracht werden.

Wiesbaden , 8 . Sevt . Das gestrige schwere Einsturzunglück im
Wiesbadener Hauptbahnhof bat noch ein zweites Todesopfer ge¬
fordert . Der schwerverletzte 34jäbrige Navierski aus Hamborn ist
ebenfalls seinen schweren Verletzungen erlegen.

Der Unfall des Motorschiffes „Burgenland "

Hamburg , 5 . Sevt . Nach Mitteilung der Havaglinie bat der Ka¬
pitän der „Bursenland " die ohne Hilf« wieder flott wurde , das
Schiff bei Tbinto freiwillig auf Strand gesetzt, um eine provisorische
Reparatur ausfübren zu können. Wie schon berichtet, sind die 25
Passagiere des Schiffes auf dem Wege nach Moji .

Borgetäuschtes Eisenbahnattentat ?
WTB . München » 5. Sevt . Zu dem angeblichen Attentat auf

den D-Zug 25 Rom—München—Berlin am Mittwoch abend zwi-
schen Reufabren bei Frelsing und Pulling teilt die
Staatsanwaltschaft München mit : Im Laufe der Ermittlungen hat
sich der Verdacht ergeben» dah der Bahnwärter , der den An¬
schlag entdeckt haben will , diesen nur vorgetäuscht hat . Ob fich
dieser Verdacht bestätigt , werden die weiteren staatsanwaltschaft -
lichn Erhebungen im Benebmen mit den zuständigen Stellen der
Deutschen Reichsbahngesellschaft ergeben.

Verhaftung eines Juwelenschmugglers
DZ . Pirmasens , 5 . Sevt . Die weitere Ermittlungen über die Her¬

kunft der bei dem Kaufmann Artur Levy aus Saarbrücken Vorge¬
fundenen Edelsteine haben ergeben, dah sie aus der Sortierung
stammen, die Levy dem Inhaber einer Edelsteinschleiferei in Idar
(Wert 70 000 «40 unter Vorspiegelung falscher Tatsachen am 11 .
Juli 1931 abgeschwindelt hat . Für ca. 20 890 Jl bat er inzwischen
Edelsteine verkauft . Seine Festnahme war in erster Linie der Auf¬
merksamkeit eines Kraftwagenfübrers zu verdanken, der ihn von
Blieskastel nach Pirmasens gefahren hat .

Frankfurter Opernintendant verzichtet auf einen Teil
seiner Bezüge

Ein Beispiel von Anpassung an die Wirtschaftslage hat der In¬
tendant der Frankfurter Over . Prof . Turnau , geboten. Prof . Turnau
bat auf die Aufrechterhaltung seines Anstellungsvertrages hinsicht -
lich der ihm »ustehendru Eehaltsbeziige verzichtet und dem Magi¬
strat den Vertrag mit dem Ersuche « um Festsetzung eines
verringerten Gehalte » zur Verfügung gestellt, wobei er

Magistrat die Festsetzung seiner künftigen Bezüge überläht .

Unfall beim Mailänder Autorennen
. Mailand . 6. Sevt . Bei dem hier abgehaltenen groben interna¬

tionalen Autorennen geriet ein Alfa -Romeo-Wagen aus der Bahn ,
rannte gegen di« Brüstung und stürzte in die Zuschaueimenge. Der
Wagenführer blieb unverletzt ! von den Zuschauern wurden zwei
vetötet und 14 verletzt.

Wiener Herbstmesse eröffnet \
Wien , 6. Sevt . Die Wiener internationale Herbstmesse wurde un¬

ter starker Beteiligung auch aus dem Auslande heute feierlich
^ öffnet.

Amerikas gewaltiger Goldbestand
Der gesamte Goldbestand in USA . beträgt nach einer halbamt¬

lichen Information 5 Dollarmilliarden . Davon stellen 2 Dollar¬
milliarden geflüchtetes Auslandskavital dar . Dab man sich in
amtlichen Kreisen mir Goldaufsveicherungsvlänen trage , wird auf
das entschiedenste bestritten . Das einzige Mittel gegen die ab¬
norme Goldsituation sei die Wiederherstellung des Weltvertrauens .
Ein einziger europäischer Staat , der in den halbamtlichen Infor¬
mationen allerdings nicht genannt wird , hat allein 790 Millio¬
nen Dollar Goldwerte nach Amerika geschickt .

Die Voruntersuchung des Falles Bullarjahn vor dem
Abschluh

Auf Antrag seines Verteidigers bat der Oberreichsanwalt den
am 28. August abgelaufenen Krankheitsurlaub für den Oberlager -
vcrwalter Walter Bullerjahn bis zur Entscheidung des Senats
über den Wiederaufnahmeantrag verlängert . Die Voruntersuchung
steht vor dem Abschluh . Die Verteidigung bat bis rum 10 . Sep¬
tember eine Erklärungsfrist zu den Zeugenaussagen erhalten , so
dab die Entscheidung über den Wiederaufnahmeantrag Ende Sep¬
tember fallen dürfte .

Oie Affäre sttsberg -Sünnes
Eine Erklärung des Rechtsanwalts Alsberg

NNB . Berlin , 8. Sevt . Rechtanwalt Professor Dr . Als¬
berg versendet folgende Erklärung : Nachdem ich diese Nacht von
meinem Ferienurlaub zurückgekehrt bin , habe ich heute noch Herrn

Rechtsanwalt Dr . Alsberg

Justizrat Dr . Siegfried Löwenstein beauftragt , gegen die Ehe¬
leute Elade und diejenigen Zeitungen , die sich deren verleum¬
derische Beleidigungen zu eigen gemacht haben Strafantrag
zu stellen. In dem gerichtlichen Verfahren wird der restlose
Beweis dafür geführt werden , dah dir gegen mich erhobene» Be¬
schuldigungen schlechthin jeder Grundlage entbehren .

Äpolhekenbelrüger als Möröer entlarvt
ERB . Berlin , 5. Sept . (Elg . Meldg .) Von Kriminalbeamten

der Dienststelle D 3 wurde heute ein Schwindler fest genom¬
men , der eine ganze Reibe von Drogeriebesttzern empfind¬
lich geschädigt hat . Er trat mit Geschäftsleuten, die ihre Läden
verkaufen wollten , in Beziehungen , und arbeitete einige Zeit
zur Probe , um festzustellen , ob das Geschäft lukrativ sei. Die Probe¬
zeit benutzte er zu Betrügereien . Auf der Revierwache, worin
man ihn nach seiner Festnahme in einer Pension in der Pots¬
damer Strahe gebracht hatte , unternahm er dreimal Versuche , zu
flüchten und wollte fich auch die Pulsadern aufschneiden. Dieses

Verbalten entsprach so wenig dem Gebaren da» Schwindler sonst
zur Schau tragen , dah man die Vermutung begte, hinter dem Feft-
genommenen müsse mehr zu suchen sein . Das Verhört nahm eine
sensationelle Wendung . Hanrath gab nicht nur die Schwinde ,
leien zu , sondern legte auch das Geständnis ab , in Düsseldorf
einen Mord an einer Frau verübt zu haben. Es ist das der
Mord , der am 5. August d. I . an der Drogeriebesttzeriu Charlotte
Braunsdorf geh . Böttcher verübt wurde . Die Ermordet « wurde
am 8. August von einem Bekannten , der sie vormittag » besuche»
wollte, mit durchschnittener Kehle hinter einem Schanfenftervorsatz
versteckt ermordet ausgefundeu. Der Verdacht der Täterschaft
lenkte sich schon damals auf Hanrath , er war aber aus Düsseldorf
verschwunden und nicht zu finden . Man vermutete , dah er
nach Paris geflüchtet sei. Dieses Verbrechen hat Hanrath in dem
Verhör in allen Einzelheiten zugegeben .

I gParfef-lfachriclifei »
Der Vorsitzende der Lrieöensgejelsichaft

ein Feind der Sozialdemokratie
Am 26. Juli 1931 forderte der Vorsitzende der Deutschen Frie «

densgesellschaft , der frühere Sozialdemokrat Küster, zu jener Zeit
jedoch bereits Mitglied der Kommunistischen Partei , auf einer
Tagung der Deutschen Friedensgesellschaft in Hagen die Delegier¬
ten . soweit sie Mitglieder der SPD . wären , zu einer besonderen
Besprechung auf . In dieser Zusammenkunft legte Küster die Gründe
für die Zusamenkunft dar . Ihr Zweck sei . „den Grundstein zu
legen zu einer neuen Partei oder den Anschluss an ein neues radi¬
kales linksgerichtetes Gebilde zu suchen" . Das solle durch die Grün¬
dung einer „Arbeitsgemeinschaft für linkssozialistische Politik " ge¬
schehen.

Die Gründung dieser „Arbeitsgemeinschaft" erfolgte auf jener
llsagung. Es wurde ein Ausschuss von fünf Personen gewählt . der
Zustimmungserklärungen sammeln und Verhandlungen mit nahe¬
stehenden Gruppen und Kreisen aufnehmen sollte. In einem Zirku¬
lar , das die „Arbeitsgemeinschaft für linkssozialistische Politik '
am 7. August 1931 berausgab , teilte sie die Versendung von Werbe¬
blocks mit und betonte : „Inzwischen werden wir Verhandlungen
mit oppositionellen Gruppen ausnehmen . . ." Die Zeitschrift „Das
andere Deutschland"

, das Organ der Friedensgesellschaft, vom 29 .
August 1931 , erklärt auf „mehrfache Anfragen "

, dass der kommu¬
nistische Vorsitzende der Deutschen Friedensgesellschstaft, Fritz Küster,
an der Gründung der „Arbeitsgemeinschaft beteiligt sei.

In einem kleinen Parteiort haben infolge jener Aktion einige
Parteigenossen den Austritt aus der Partei mit ihrem Beitritt
zu der „Arbeitsgemeinschaft für linkssozialistische Politik " begrün¬
det. Aus alledem ergibt sich, dah es sich um «ine gegen die Sozial¬
demokratische Partei gerichtete Organisationsgründung handelt , die
den Charakter einer kommunistischen Hilfsorganisation - trägt .

Der Parteivorstand beschloss in seiner Sitzung vom 4 . September :
„Die Zugehörigkeit zur „Arbeitsgemeinschaft für linkssozialistische
Politik " ebenso jede Unterstützung dieser Organisation ist unver¬
einbar mit der Mitgliedschaft zur Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands".

Unter dem hetzenden Einfluss des Herrn Küster sowie unter dem
Einfluss des Anderen Deutschland haben « in manchen Parteiorten
und Parteioereinen einzelne Mitglieder der Friedensgesell ,
schaft , die auch zugleich Mitglieder der SPD . sind , durch ihre fort¬
gesetzte und oftmals auch bösartige Kritelei und Nörgelei an der
Partei berechtigten Unmut erregt . Wo immer solche „Friedens¬
freunde" auftreten . werden die Parteigenossen gut daran tun . nicht
nur sorgsam auf sie zu achten , sondern auch ihnen in gebührender
Weise entgegenzutreten . Die Bildung der sogenannten Arbeits¬
gemeinschaft innerhalb der Deutschen Friedensgesellschaft »eist , dass
Herr Küster und die übrigen Drahtzieher im Interesse der kom-
munistischen Partei Störungs - und Svaltungsversuche innerhalb
der Sozialdemokratie unternehmen .

Stanvesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 4 . September : Doris Ried¬

lin , alt 26 Jahre , Apothekerin , ledig . Beerdigung am 7 . Septem¬
ber 14 Uhr . Friedrich Fränkle . Kaufmann , Ehemann , alt 34 Jahre .
Beerdigung am 7. September 13 .30 Uhr.

Selbstmord eines Bankiers in der Pfalz
. DZ. Kusel (Pfalz ) , 6. Sevt . Hier hat sich der Bankier Emil Wack»
Inhaber des gleichnamigen Bankhauses , das in Zahlungsschwierig-
' ° lten geraten Ut, in der Nacht »um Samstag in seiner Wohnung
erschossen . Der Mitinhaber Ludwig Wack hat sich seit einigen Tagen
von seiner Wohnung entfernt . lieber sein Verbleiben ist noch nichts
vekannt geworden. Ob Unregelmässigkeiten im Betriebe vorgekom -

sind , ist noch nicht geklärt.

Selbstmord eines Arbeiters
». DZ. Pirmasens , 5. Sevt . Der 23 Jahre alte Arbeiter Richard
« lock wurde von Spaziergängern an einem Baum in einem Wald¬
stück erhängt aufgefunden . Ueber die Gründe ist noch nichts bekannt.

Verhaftung bei der Marine
^ Wilhelmshaven , 5. Sevt . (Eig . Draht ) . Bei der Reichsmarine in
^ 'lhelmshaven wurde ein Matrose von der Flotte unter dem Ver-

cht des Landesverrats verhaftet . Es wird zur Zeit noch unter¬
sucht , in welcher Weise er seine Spionagetätigkeit ausgeübt und
wichen Umfang sie hatte .

Schrumpfung des Reiseverkehrs durch Wirtschaftskrise
, § ^nz besonders stark leidet der Reiseverkehr unter der Krise und
m recht hat fich die grobe Bankenschwierigkeit des Monats Juli

h
"^unftig für di« Bahn ausgewiökt . Im »weiten Vierteljahr 1931

»° t der Reiseverkehr stark abgenommen , denn es wurden nur 421,2
„ ." Uronen Personen befördert , gegenüber 480,2 Millionen in der
i »r . 3 « it des Vorjahres . Der Rückgang hat sich dann auch noch
d-, . uli , dem eigentlichen Reisomonat fortgesetzt . Im Mai beför-
ften

^te Bahn 151,5 Millionen Personen , im Juni 136,3 Millio -
0 und im Juli dann nur rund 130,3 Millionen Personen . Zwar

.'m 2uli die mittlere Reiseweit« und damit die Einnahmen -
etwas verbessert, doch ist das Ergebnis noch immer

betrüblich. Der Rückgang beträgt z. B . im Monat Juni ge-
Sftirri E bem gleichen Monat des vergangenen Jahres rund 47
^ !" ' on«n beförderter Personen . Auch die Zahl der Sonderzüge bat

ordentlich abgenommen , denn im Juni dieses Jahres wur -
5 llni

n
J
t* 4000 Sonderzüae gestellt, gegen 10 000 Sonderzüge im

San„ . 1930> wobei man allerdings berücksichtigen muh , dass im ver-
»rnen Jahr das Pfingstfest in den Monat Juni fiel.

Eine Pfalzoper E .m.b.H.
PfÄ Kaiserslautern fand im Stadtratssaal die Gründung einer
lerxl»^ ? » E .m .b .H . statt . Oberbürgermeister Dr . Baumann , Kai -
iibtt ?i2 >’

oIb Vorsitzender erging sich in ausführlicher Weise
Um

°>e Vorgeschichte der Gründung und sprach all denen, die sich
stlls, . , Erhaltung einer pfälzischen Musik- und Tbeaterbiihne so
Eei»m^ bletzt hatten , seinen wärmsten Dank aus . Der Sitz der

»Rli ä * Kaiserslautern . Das Stammkapital beträgt 20 000
Aufsichtsrat besteht aus 20 Mitgliedern , die von grö-

« tadten der Pfalz und gröberen Gesellschaften gestellt werden.

M
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Montag . 7 . September , abends 1Y> Uhr , findet im . Volksbaus "
Delegiertenversammlung statt . Neben Vereinsmitteilungen und
der Abrechnung über das 2. Quartal wird Bericht vom Gewerk¬
schaftskongreß in Frankfurt a . M . erstattet . Vollzähliges Erscheinen
der Delegierten wird erwartet .

Ai TagesKalcnder Ml
M k der Sozratöem .partei Karlsruhe

Lunklionär-verfammlung
Donnerstag . 10. September , 20 Uhr . im Lokal zum „Elefanten " .

Kaiserstrabe
Politische Aussprache .

Das einleitende Referat hält der Reichstagsabgeordnete Genosse
S ch ö v f l i u.

Reichs - und Landtagsabgeordnete , Stadtrats - und Biirgerans -
schuhfraktionsmitglieder , sowie alle Parteifunktionäre und Gewerk¬
schaftsfunktionäre . die auf dem Boden der SPD . stehen, werden
um ihr Erscheinen ersucht .

Buchkontrolle wird am Saaleingang ausgcübt !
Der Borstand : Koch .

Sozialdemokratische Bürgerausschuhfraktio «
Die auf Montag anberaumte Fraktionssitzung mub auf

Dienstag , 8. September verlegt werden , da am Montag Delegier¬
tenversammlung des ADGB . stattfindet . Die Fraktionsmitglieder
werden ersucht, am Dienstag vollständig zur Fraktionssitzung zu
erscheinen.

Bezirk Bulach
Am Freitag , den 11 . September , abends 8 Uhr , findet im Lo¬

kal zur „Krone " eine Parteiversammlung mit Vortrag statt . Stadt¬
rat Genosse Tövver spricht über „Die Auswirkung der Wirtschafts¬
krise auf den Eemeindehaushalt " . Volksfreundleser sind eingeladen .

Bezirk Rüppurr . Im Kindergarten der Gartenstadt findet Mitt¬
woch , g . September , 20 Uhr , eine Parteiversammlung statt . Land¬
tagsabgeordneter ' Gen . Weidmann spricht über „Zeitprobleme ".
Auch Volkssreundleser haben Zutritt . Wir erwarten guten Besuch.

Cs gibt nichts Angenehmeres
für ein« Frau , als doS Bewußtsein , daß ihr« Wäschebestände in tadel¬
loser Ordnung sind. Und «S gibt nichts Unang«nehmer«S , als die Wahr¬
nehmung , daß „ jedes Ding sein« Zeit währt ' und der Zahn der Zeit
auch in di« schönste Aussteuer seine Löcher nagt . Und endlich gibt es wie¬
der Freude , wenn sich die MSglichlett bietet, ohne allzugrobe Opser dem
WSscheschwund zu begegnen durch preiswerte Neuanschaffung und Ergän¬
zung . So eine Möglichkeit in ganz großem Stil sind NnopfS Aussteuer-
tag« . Im wahren Sinne deS Wortes ein Massenverkauf kst weiß, ähnlich
vorteilhaft wie die „Weiße Woche ' . Gewaltige Stapel von Stoffen , Bett - ,
Tisch- und Leibwäsche laden zum Kauf . Große Gastbetriebe (Hotels , Re¬
staurants , Pensionen ) sind längst gewohnt , bet diesem Sonderangebot den
dringenden Bedarf zu decken, sind doch dt« Preise In absehbarer Zeit nicht
annähernd so niedrig zu erwarten . Knopf bietet jetzt z . B . «in Oberbetluch

in Linon mit Stickereiecken 150 auf 250 Zentimeter mit Mark 4 .50 an , das
dazu passende Kisten kostet Mark 1 .95 ! Makobettdamaste in aparten Mu¬
stern gibt es schon zu Mark 1 .35 per Meter . Was soN man aber erst dazu
sagen , daß « in komplettes Teegedcck mit 6 Servietten , weiß mit farbiger
Kante , für den kaum glaublichen Preis von Mark 3.75 zu haben ist . Auch
die Leibwäsche ist ganz erstaunlich billig , nur einige Beispiele : Ein Nacht-
Hemd mit langem Arm , weiß mit farbiger Blende , Mark 1 .95, ein gleiches,
weiß mit Handklöppelfpitze, nur Mark 2,90 ; kunstseidene Unterkleider mit

Spitzenmottven in vielen Farben gibt es schon für Mark 1 .90.
Wer Ware braucht, kauf« jetzt , aber auch wer sparsam den » und sich

eindeckcn möchte , schiebe den Kauf nicht aus. Zu allen PretSvergünsttgun -
gcn gewährt baS Warenhaus Knopf noch allen Käufern während dieser
Tag « gratis das Besttcken der eingekausten Wäsch«.

Audhunfte -de* Hleda&tioa
K. So . Weder Thomas Mann noch Heinrich Mann sind jüdischer

Konfession .

Lttt»1spiett »üule»
Zwei Filmschauspieler verabschieden sich.

Heute Montag , 7. September 1931 verabschieden sich Renate Müller und
Gustav Fröhlich in den Rcsidcnz-Lichtspiclen, Waldstrabe 30, in ihrem
deutschen Ton - und Sprechsilm: „Liebeslied " . „Schön ist die Welt,
wenn Du mich liebst" . Dieser Film ist in Wahrheit ein Liebeslied , ein
Lied, das begeistert« Italiener der Stadt gesungen haben , die zugleich
Herz und Krone ihres Landes ist — ein Preislich zu Ehren Roms , der
ewigen unvergleichlichen. Ein Lob gebührt den Aufnahmeoperateuren , die
diesen Traum der Schönheit und der Größe auf di« Leinwand zauberten .
Mit gleicher Liebe wird das Leben der Bevölkerung etngesangcn, die Ap¬
paratur belauscht sie überall auf dem Gemüsemarkt, in vorsiädtischen Vier¬
teln , am Kinderspielplatz, am Badestrand . Das alles ist lebendig erfaßt ,
wie man es kaum jemals sah. Im Beiprogramm begeisterte cbensalls das
groß« Harfcnkonzert — 30 Harsen und 3 Klaviere — wie eS keine Konzert-
bühne bieten kann. Morgen Dienstag ist neues Programm , worauf wir
noch zurückkommen werden .

vorläufige Wettervorhersage
- er Vaüilchen Landeswetterwarle

Mit dem weiteren Einfluh des baltischen Tiefs nach Nordosten
hat sich bei uns unter dem Einfluh des dem Tief folgenden hohen
Druckes Besierung durchgesetzt , die auch morgen anhalten wird .

Wetterausstchten für Dienstag , 8. September 1931 : Vielfach
heiter und vorwiegend trocken , mit schwacher Luftbewegung , ört¬
liche Frühnebel , tagsüber warm .

Wasserstau- - es Rheins
Basel 211, Waldshut 388, Schusterinsel 290, Kehl 430, Maxau

654 , Mannheim 565 Zentimeter .

| [Kleine had. Chronik
Der erste Schnee auf dem Feldberg

• Freiburg i. Br „ 5. Sevt . Die auherordentlich schlechte Wit¬
terung der letzten Tage hat im Schwarzwald die Temperaturen
nahe an den Nullpunkt gebracht. Auf der Baar und auf dem Feld¬
berg sank das Thermometer in der vergangenen Nacht unter den
Nullpunkt und die zahlreichen Niederschläge fielen als Schnee .
Auf den Höhen des Schwarzwaldes braust bei 627 Millimeter Ba¬
rometerstand ein schwerer Südweststnrm mit einer Geschwindigkeit
von 28 msec, dahin , der überall schweren Schaden anrichtet .

Sägewerk eingeäschert
• Freiburg i. Br ., 5. Sevt . Heute morgen wurde das Sägewerk

Gutman in Ebnet ein Ovfer der Flammen . Das Feuer griff so
rasch um sich , dah kaum noch etwas zu retten war . Die Feuerwehren
der Umgebung , verstärkt durch die Freiburger Feuerwehr , hatten
Mühe das Wohnhaus und das in der Nahe gelegene Wieblersche
Sägewerk vor einem Uebergreifen der Flammen zu bewahren . Ver¬
brannt sind bei Gutmann sämtliche Maschinen und grobe Waren¬
vorräte . Der Eebäudeschaden wird auf 13 000 Jl der übrige Schaden
auf 25 000 Jl geschätzt .

Zwei Wohnhäuser eingeäschert
DZ . Villingen , 5. Sept . Heute mittag , kurz von 12 Uhr , ent¬

stand im Anwesen des Landwirts Dold in der Bärengasse Eroß -
feuer , dem zwei Wohnhäuser und ein Heuschopf mit einigen 100
Zentnern Heu zum Opfer fielen . Di « Brandursache ist wahrschein¬
lich in der Selbstentzündung nah eingebrachten Heues zu
suchen . Der Brand war nach einer halben Stunde gelöscht. Die Höhe
des Schadens beläuft sich auf 40 000 JL

Wieder daheim
Bietigheim , 5 . Sevt . Der Landwirt Wilhelm Kühn 3 und der

Schreiner Leo Dürrschnabel wurden seit Dienstag vermißt . Die Bei¬
den sind inzwischen wieder nach ihrer Heimat zurückgekehrt.

Schlägerei
Baden -Baden . Freitag abend gegen 10 Uhr ereignete sich in der

Balzenbergstrahe eine Schlägerei . Zwei junge Burschen lauerten
einem älteren Manne auf . Beim Verlassen einer Wirtschaft wurde
er von den Burschen angefallen und geschlagen, wobei die Lippe
einen Rib erhielt und er auch sonstige erhebliche Eesichtsverletzungen

(

davontrug . Der Angegriffene flüchtete sich in ein ' nwhegelegenes
Restaurant , wo die Polizei alsbald erschien. Es scheint sich um
einen Racheakt zu handeln .

_ Skr . 208^
Freitod infolge Schwermuts

* Bombach bei Kenzingen , 6. Sept . Die seit längerer Zeit an
Schwermut leidende 83 Jahre alte Ehefrau des Landwirts Rudolf
L i m b e r g e r hat in einem Anfall geistiger Umnachtung sich mit
einem Messer in den Hals gestochen und die P »l«'
schlagader getroffen . Infolge des grobe» Blutverlustes gelang ee
nicht mehr, die Unglückliche zu retten .

* Niefern . Am Freitag mittag gegen >44 Ubr kam auf nicht auf¬
geklärte Weise ein Stuttgarter Personenkraftwagen , der aus der
Richtung von Pforzheim fuhr , zwischen Niefern und Enzberg von
der Strabe ab . Er stieb mit voller Wucht gegen einen an der Stra >
henböschung stehenden dicken Birnbaum . Die Früchte des Baumes
wurden mit einem Schlag heruntergeworfen und der Baum schlitzte
von oben herunter auf . Die drei Insassen des Wagens kamen zun>
Glück mit leichteren Verletzungen davon . Einer trug eine stan
blutende Wunde am Hinterkopf davon und muhte sich in ärztlich-
Behandlung begeben . Der Wagen muhte schwer beschädigt af '9 -1
schleppt werden .

*
* Ottenheim . Der aus Meihenheim stammende Rechner des

sigen ländlichen Kreditvereins Kaufmann Emil Häs , der seit l 1
Tagen vermißt wurde , ist in einem Bienenstand erhängt aufgesun -
den worden . Mißliche wirtschaftliche Verhältnisse trieben den An >
glücklichen in den Tod . Er hinterläbt eine Frau und zwei Kinder .

$
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Acherner Obstmarkt vom 4. Sept . Zwetschgen 17, Vinrnen 0 , Psi *'
siche 16 Pfennig .

I Aus der Stadt ‘JDurhivii
I_ _

Schweinemarkt am 5. September . Der Markt war befahren m 't
85 Läuferschweinen und 326 Ferkelschweinen . Verkauft wurden
46 Läuferschweine und 220 Ferkelschweine . Preis per Paar Lä>»
ferschweine 36 bis 42 JL, Milchschweine 12—24 Jl .

Christian Theurer t
Unser langjähriger Parteigenosse Christian Theurer . Werkmei¬

ster, ist am Samstag früh im städtischen Krankenhaus unerwartet
schnell gestorben . Am Freitag leitete er noch die Versammlung
der hiesigen Ortsgruppe des Reichsbnndes der Kriegsbeschädigten «
deren Vorsitzender er seit der Gründung ist ; er wurde während W
Verhandlungen von einem Schlaganfall betroffen und sofort ins
Krankenhaus gebracht, wo dann am Samstag früh der Tod ein -
trat . Theurer hat nur ein Alter von 48 Jahren erreicht. Aüsl
Wahrscheinlichkeit naH dürfte seine Kriegsdienstverletzung mit du
mittelbare Ursache seines frühen Dahinscheidens sein . — Genom
Theurer , der auch seit den letzten Eemeindewahlen unserer Bürger '
ausschußfraktion angehörte , war als ruhiger gesetzter Mann all'
gemein geachtet und beliebt . Insbesondere dürfte sein schnelles
Hinscheiden bei den Kriegsbeschädigten eine schwer zu schließend«
Lücke gerissen haben . Im Vorstande der Gemeinnützigen Baugenol '
senschaft war er gleichfalls tätig . Mag es seiner schwer betroffene »
Familie in ihrem Leid rum Trost gereichen , daß ihm auch 'fl
unseren Reihen ein gutes und dauerndes Andenken bewahrt wird
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veretnsanzeiger
Karlsruhe .

Arbeiter - Turn , und Sportbund , 10. Kreis , 3. Bezirk . Der Filw
„Im Westen nichts Neues " läuft ab Montag , 7. September , in>
Union - Theater in Mühlburg , Hardtstraße . Täglich ab 7 und 9 Ubr -
Eintrittspreise : 0,90 , 1,10 und 1,30 Jl . Erwerbslose gegen Ausweis
50 Pfg . Wir empfehlen den Besuch. 6635

'
Die Bezirksleitung .

A.D .G.B . Karlsruhe - Durlach - Ettlingen . Montag , 7. September ,
abends 7% Ubr , findet im „Volkshaus " Delegierten -Bersammlun »
statt . Neben Vereinsmitteilungen und der Abrechnung über das
2. Quartal wird Bericht vom Gewerkschaftskongreß in Frankfurt
am Main erstattet . Vollzähliges Erscheinen der Delegierten er¬
wartet

^ _
6545 Der Vorstand .

Chefredakteur: Georg Schöpflin . Verantwortlich ; Politik , F " >'
staat Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: 3
Grünebaum . Landtag . Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei , Kle»>'
badische Chronik, Aus Mtttelbaden , Durlach , GertchtSzettung, Feuilleton.
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Groß -Karlsruhe , Gemeinde'
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches JungvonHeimat und Wandern , Auskünfte : Joses Etsele . Verantwort !^für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohnd"!
in Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckerc '

Bolksfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .
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KAMMER
LICHTSPIEL E

Dip. A. W. Schwarze
Heute neues großes Doppel¬
programm I
2 BroOiusisplele

Heny Porten
Limo Pauanem
in dem 6 Akter

Hoppla, Haler
siehts ja nicht!

Eine tolle Geschichte in 7 Akten mit

Laura la Plante
Dazu tönendes und stum¬
mes Beiprogramm 6633

I Ant<r 3 Uhr - Letzte Vorsttf. * -301

wm der Arbeiter - wohiM !
Die Arbeiter -Wohliahrt bittet herzlich

und dringend um Zuwendung von irgend
entbehrlichen Kleioungsstücken für Er¬
wachsene und Kinder Besonders erwünscht
sind Knadenkieider und Schuhe, sowie
warme Unterwäsche im Allgemeinen.

Genossen und VollSfreundleser, sehet
bitte nach , ob sich in Eurem Besitz nicht
doch noch Kleider, Schuhe oder Wäsche¬
stücke finden, die sür in große Rot gera¬tene und von Entbehrung bedrängte Mit .
menichen gut Verwendung finden könnten.

Die Arbeiterwohisahrt läßt nach Mit»
teilung die Gaben gerne abholen und
dankt allen Spendern herzlichst . 6631
Geschäftsstelle der Arheiteruiohttahrt
Karlfriedrichstr. 22 <Einq . Erbprinzcnstr )

Telefon 7336

Kapok-Matratzen s
J ns bestem Kapok M Q
| V gutem Drei! 72.» 58.» “IO «"

I« Kachur, KamtltraBa 19.
iMMaiiHMMM .

| Eozialdein . Partei Dnrlach
Todes -Anzeige

Am Samstag früh starb im städt.
Krankenhaus schnell und unerwartet
unser langjähriger Parteigenosie und
BürgerauSschuhmitglied

Christian TheurerI
Werkmeister H

im Alter don 48 Jahren .
Wir setzen unsere Parteimitglieder

don diesem traurigen Ereignis ge-
tnis.ziemend in Kenntnis

Die Beerdigung findet heute Mon¬
tag , nachmitt. 4>/rUhr , statt und bitten
wir um möglichst starte Beteiligung .
1735 Ter Borstand .

intittjt BeltlMmchaiiai
Bekanntmachung .

Die in Nr . 129 des Volksfrevndes vom
8 . Juni 1931 veröffentlichte Terminbe¬
stimmung vom 2 . Juni 1931, wonach das
Grundstück Lgb . Nr . 684 ; 3 ar 60 am Hof¬
reite nebst Gebäulichkeiten — Saus
Kaiserstraße 219 in Karlsruhe — Eigen¬
tum der Erbengemeinschaft »wischen den
Mößner Erben in Straßburg und der Für -
stenbergischen Brauerei A .G . in Donau -
eschingen — am

Dienstag , den 20. Oktober 1931.
vormittags 9 Uhr.

in den Diensträumen des Notariats III
Karlsruhe zum Zwecke der Aufhebung
der Gemeinschaft versteigert wird , wird
dahin ergänzt , daß der der Erbengemein¬
schaft Mößner Erben gehörige Miteigen¬
tumsanteil von % des Grundstücks Lgb.
Nr . 684 auch auf Antrag einer betrei¬
benden Eläubigerm im Wege der
Zwangsvollstreckung im gleichen Ber -
steigerungstermin zur Veräußerung
kommt.

Die in der Bekanntmachung vom
2, Juni 1931 weiter enthaltenen , den
Verfteigerungstermin betreffenden Be¬
stimmungen gelten auch für diese Sämld -
veriteigerung .

Das Nähere kann in den Akten des
Notariats in den üblichen Gefchäftsstun -
den eingefeben werden . 1667

Karlsruhe , den 5. September 1931.
Badisches Notariat III
als Vollstreckungsgericht .

lieber das Vermögen der Firma Naget & Wc -
ber. Bauschlossereiund Etsenkonstruktionswerk

- in Karl !
- - - -stätte in Karlsruhe . Inh . Frau Julius Wc

ber Wwe. in Karlsruhe , Karlstr . Rr . 92 wurde
heute vormittags 10 ' /, Uhr das KonkurSverfah-
ren eröffnet Konkursverwalter ist beeidigter
Bücherrevisor Carl Nagel in Karlsruhe , Wendt-
straße Rr . 17 KonkurSforderungen find bis zum
l . Oltober 1931 beim Gerichte anzumelden . Ter .
min zur Wahl eines Verwalters , eines Gläu .
bigerauSschuffeS , zur Entschließung über die in
8 132 der.Konkursordnung bezeichnetenGegen,
stände ist am : Donnerstag , den 8. Oktober 1931,
vormittags 16 Uhr und zur Prüsung der an¬
gemeldeten Forderungen am : Donnerstag , den
15. Oktober 1931, vormittags 10 Uhr vor dem
Amtsgericht Karlsruhe , Akademiestraße Nr . 8,li . Stock, Zimmer 139. Wer Gegenstände der
Konkursmaffe besitzt oder zur Waffe etwa? schul¬
det. darf nicht? mehr an den Gemeinschuldner
leisten. Der Besitz der Sache und ein Anspruch
aus abgesonderte Befriedigung daraus ist dem
Konkursverwalter bis 1. Oktober 1931 anzu¬
zeigen. Karlsruhe , den 5. September 1931. Ge¬
schäftsstelle der Amtsgerichts A. 6. 1670

Handelsregister .EinkrSge
1. Basische LandwirtschastS-Aktiengeselischaft

für Ein- und Verkauf, Karlsruhe . Die Firma
ist geändert in : Treuhdnd - und Inkasso Aktien -
gefellschaft für Genoffenschaften, Karlsruhe
Gegenstand der Unternehmens ist künftig : Jede
Art treuhänderischer Tätigkeit sür bestehende' '. ' "

iV
' “ ‘oder sich auflösende Genoffenschaftenin Baden .

Insbesondere Vermögensverwaltung , Rech¬
nung?- und GeschäftSsührung, Debitorenbear -
beitung .Durchführung von Liquidationen , Kon¬
kursverwaltung , RechtSvertrelung , Beschaffung,
Verarbeitung , Verwertung und Lagerung land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse und von Gegenständen für den landwirschaftlichen

BedarfDurch Gesellschafterbeschluß vom 28. Augu .1931 wurde der GesellfchastSvertrag in 8 1
lFirmaj , 8 2 iGegenstand des UnternehmenSs
geändert . Vorstand : Friedrich Weiß. Albert
Lienhard . beide in Karlsruhe . Georg Keivci
und Otto Pilger sind nicht mehr BorstandS-
mitglieder . 5 . IX . 31 . Amtsgericht Karlsruhe

Handelsregister -EinkrSge
1. W Kronenwett , Karlsruhe . Die Prokura de?

Karl Gengnagel ist erloschen. 2. IX . 31 .
2. Felix Häsner, Weinkommission, Karlsruhe .

Die Firma ist erloschen. 4 . lX . 31 .
3. Gengnagel & Häsner, WeinkommisfionSge-

schäft , Karlsruhe . Offene Handelsgesellschaftmit Beginn am 1 . September 1931. Persön¬
lich haftende Gesellschafter: Karl Gengnagel
und Felix Häsner, Kaufleute, Karlsruhe
lStefanienstr . 57 ). 4. IX . 31 . Amtsgericht
Karlsruhe 1672
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2-Zimmer -Wohnungmit Zubehör , Bad und
Veranda zu vermieten .
Gerwigfir . 84 . IV l.
Gemüt! möbl .Zimmer
mit 1 od . 2 Betten zuvermiet, evtl , mit Pens.
Gerwigstraße 56, 111 r.

Wegen
Geldnot

ab Fabrik la Anzugstoff
blau , Wollkammgarn
m 6 .80 u. 9.80, Pfeffer
u . Salz grau ra 10.80
Erga , Gera 187 .

Schwarzer Herd
zu verkaufen. Putlitz -
straße 11. III ©1220
Weiß . Gasherd 10 .«

Nähmaschine 8I
mit voller Garantie

Teilzahlung gestattet,
bei Staab , Herrenstr . 6.

Gebr ., gut erhaltener
Herrenrad für 23 Mark
zu verk . Belchenstr . 4 ,
vart . (Weiherfeldj SM1*1"

Über 100 gut erhalt .iMiiiilge
manteMlDerz .
v. 10Jl an in all .Gr .
u . Färb ., sow Geh¬
rock-, Smoking - «.
Eutawayauzuge ,
Hosen , Joppen ,

neu u. gebr ., wwie
Gelegen - eitSpost .
neue, la Qualität .
Anzüge u. mamei

staunend billig
ZShrinsterst. 53 S . II

8tädt. Sparkasse
"
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mmer an das Sparen denken

Dann braucht niemand Dir was schenken.
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Schlafzimmer
modern .,gefälligcForm ,
echt eiche gebeizt, mit
3-teil. Ankleidefchrank
m . Jnnenspiegel , Wasch¬
kommode mit echt. Mar¬
mor und Spiegeiaussatz.
DaS komplette Zimmer
kostet nur 42 « Mk.

Selten günstige e,
Aanfgelegenheit . £

Sicht 1 mal
sondern st &ndig müssen Sie inserier ®?»
Denn je Otter Ihr Inserat in unserem B*®.erscheint , desto bekannter wild *
Firma und umfangreicher Ihre Kundsoh»* '

Hain & Kanzler
Waldstrabe 8

elektr. Lampe
zu verkaufen. 6632
Bachstraße 8 >, V lkS .

Schnauzer «Hündin )
salz und pseffergrau, ' h
Jahr alt . zu verkaufen
L . Heinold , Bürgerstr .6

GÜterrechtsregtster-Sinträge
i . Zu Band IV Seite 216 Wirthwein Johann

Philipp , Eisenbahnsekretär in Karlsruhe und
Karoline geb . Thümmler . Vertrag vom 22.
August 1931. Gütertrennung 3. IX . 31.

2 Zu Band 11 Seite 150 Göring August, Schrift¬
setzer in Karlsruhe und Marie geb . Keller.
Verttag

^
vom 12. August 1931. Gütertrennung .

3 . Seite 151 . Ehrfeld Alfred , Kaufmann in
Karlsruhe und Lina geb . Hauck . Vertragvom 4. August 1931 . ErrungenschaftSgemein-
ichaft mit VorbehaltSgut der Frau . 4. IX 3l .t Seite 152. Grämlich Anton , Kaufmann in
Karlsruhe und Frieda geb. Brecht. Vertragvom >5. Juli 1931. Gütertrennung . 4. IX . 31 .
Amtsgericht Karlsruhe. 1673

SaggenauerNnzeisen
Der dierjähri -

28. September '
eine AuSstellun-

issiJahrmarkt

landwirtschastliche Erzeugniffe und techn> J?
Hilfsmittel sür Obst, Gartenbau und Landwu
schast verbunden . Diese Ausstellung soll rein " .
lehrenden Charakter in Bezug auf die För
rung von Landwirtschaft und Obstbau iiavL trung von Landwirtschaft und Obstbau
Zur Ausstellung kommen die Lehrgänge ®
landwirtschaftlichen Schulen der Kreise» Ba °' '
die Tätigkeit der BcrsuchSringe mit ihren j

*
folgen und Erzeugnissen, soweit sie u
Anbau empfehlenswert sind ; daneben die
timente für den Obst-, Beeren - und Trauve ^anbau aller Art und deren Aufarbeitung
Dauerware . .

Die allgemeinen Richtlinien für die AvSN•
lung werden in den nächstenTagen bekanmo
geben.

Mit der Ausstellung wird ein Obstverkav^markt verbunden .
Gaggenau , den 5 September 1931.

Der Bürgarupaistear
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